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Generalversammlung 
des Bundes der Landwirthe.

Berlin, 14. Februar.
^  3m Zirkus Busch fand heute Mittag die 
Generalversammlung des Bundes der Land- 
wrrthe statt. Es waren etwa 4500 Per- 
wneii, Landwirthe aus allen Theilen Deutsch- 
mnds und auch mehrere Damen anwesend, 
^er Vorsitzende des Bundes der Landwirthe, 
Abgeordneter v o n  Plötz-Döllingen, wurde 
bei seinem Erscheinen mit einem dreifachen 
Doch begrüßt. Abg. v. Plötz eröffnete gegen 

Uhr mittags die Versammlung mit 
Sorten der Begrüßung und bemerkte: Ich 
lleue mich über Ih r  zahlreiches Erscheinen.

ist mir das ein Beweis, daß Sie zu uns 
basten wollen, bis unser Ziel erreicht ist. 
(Bravo!) Jedenfalls haben wir so viel er­
dicht, daß bis in die höchsten Regierungs­
krise die Ueberzeugung Platz gegriffen hat, 
oer Nothstand der Landwirthschaft ist ein 
starker und gefährlicher. Es ist zweifellos 
M höchsten Kreisen ein Umschwung einge­
treten. Man ist zu der Ueberzeugung ge­
taugt, daß durch eine falsche Wirthschafts- 
volitik die Landwirthschaft der Konkurrenz 
des Auslandes erliegen muß. Der Redner 
zitirt eine Rede, die vor einiger Zeit der 
Landwirthschastsminister im Abgeordneten­
hause gehalten und erwähnte die jüngste 
Rede des Staatssekretärs von Bülow im 
Reichstage. Diese Rede, so etwa fuhr Herr 
von Plötz fort, hat den Beweis geliefert, 
daß wieder Bismarck'scher Wind weht. (Leb­
hafter Beifall.) Trotz alledem dürfen wir 
gerade jetzt nicht die Hände in den Schoß 
legen, sondern wir müssen mit altgewohnter 
Energie und mit deutscher Zähigkeit fest­
halten an unseren berechtigten Forderungen, 
so lange, bis sie voll in Erfüllung gegangen 
sind. Auch im Lande denkt man jetzt wohl 
anders über u n s ; seltener hört man den 
Vorwurf, daß wir einseitige Jnteressenpolitik 
trieben. Man weiß, daß unsere Arbeit nicht 
nur den Landwirthen, sondern auch den 
anderen produktiven Ständen gehört, daß 
wir für sie alle eintreten wollen, um damit 
dem gesammten Vaterlande zu nutzen. Seit 
Jahren hat der Bund schon das Bestreben 
gehabt, ernst und friedlich auch die In ter­
essen der Großindustrie zu fördern, soweit 
deren Thätigkeit wahrhaft Nationalist. Und

Großtante Helene.
Von H. K e l l e r - J o r d a n .

------ —  (Nachdruck verboten.)
(8. Fortsetzung.)

Mir war diese ganze Geschichte nur vor­
übergehend in den Sinn gekommen. Ich 
hatte gelaubt, er hätte es fühlen müssen, daß 
so wohl keine glückliche Braut aussehen könne, 
die von dem Geliebten das Wort der Liebe 
empfängt.

Was sollte ich thun?
Warum hatte ich auch nicht mit meinem 

Vater darüber gesprochen? Ehe ich noch mit 
mir und meiner Handlungsweise einig war, 
trat Arabella hastig ins Zimmer.

„Helene", sagte sie erregt, „Heinrich 
Waldau ist bei dem Vater und will sich 
wahrscheinlich Dein J a  holen. Er war 
während Deiner Krankheit täglich hier und 
erkundigte sich, wie es Dir ginge. Aber 
sonderbarerweise verbot mir der Vater, es 
Dir zu erzählen. Ich verstand den Vater 
nicht, ich meine, die Liebe könne nur glücklich 
machen, und Heinrich Waldau war ja immer 
— fehlt Dir etwas?" unterbrach sie plötzlich 
die Flut ihrer Rede, indem sie in mein 
Gesicht sah, das Wohl bleich sein mochte.

„Mir fehlt nichts, Arabella, als daß es 
mir leid thut, Heinrich weh thun zu müssen. 
Ich bin ihm immer gut gewesen und weiß 
auch, wie wahr und treu er mich liebt!"

„Aber Helene! Willst Du denn nicht 
Heinrichs Frau werden? Du lagst ja doch 
an jenem Abende in der Pastorei in seinem 
Arm — auch Feldner hat das gesehen und 
glaubt wie ich, daß Du Dich ihm verlobt 
habest!"

jetzt, wo wir vor den Neuwahlen stehen, 
müssen wir immer wieder betonen, daß bei 
der neuerdings angebahnten Wirthschafts­
politik die Interessen der Industrie ebenso 
zu fördern sind, wie die der Landwirthschaft, 
um gemeinsam vorzugehen gegen unsere 
politischen und sozialen Feinde. Ich fasse 
diese Feinde zusammen als die radikale 
Demokratie, zu welcher die Sozialdemokratie 
ebenso wie die Freisinnigen gehören; denn 
letztere entpuppen sich immer mehr als Vor­
läufer der Sozialdemokratie. (Stürmisches 
Bravo.) Wenn jene großen Interessen voll 
gewürdigt werden, dann wird das Vaterland 
sich gut dabei stehen, denn dann ist es 
möglich, einen kräftigen inneren Markt zu 
schaffen, der die Erzeugnisse der Landwirth­
schaft und der Industrie willig aufzunehmen 
im Stande ist. Und dadurch werden auch 
Handwerk und Kleingewerbtreibende im 
hohen Maße gestärkt und gefördert. Er­
kennen wir dies als richtig an, dann muß 
die Bedeutung der nächsten Wahlen uns 
allen klar vor Augen stehen. Die nächste 
Reichstagsperiode wird in hohem Maße 
entscheidend sein für Deutschlands Zukunft. 
Würde die Wirthschaftspolitik in demselben 
Rahmen weitergeführt wie bisher, dann 
wird und muß der deutsche Bauer zu Grunde 
gehen; Handel und Industrie muß erlahmen, 
und der Sieg der radikalen Demokratie ist 
gesichert. Und davor müssen wir unser 
theures Vaterland bewahren. (Lebhaftes 
B ravo!) Wir haben in der Hauptsache ja 
nur das Börsenreformgesetz und das M ar­
garinegesetz erreicht neben anderen kleineren 
GesetzeSvorlagen. Wenn man sag t: Diese 
Gesetze funktioniren nicht, die Landwirthe 
wollten garnichts mehr davon wissen, so ist 
man im schweren Irrthum . Im  Gegentheil, 
wir sind vollkommen damit einverstanden 
und ersehen große Vortheile daraus. Selbst­
redend werden wir nicht unterlassen, die Re­
gierung immer wieder aufzufordern, das 
Börsentermingesetz noch korrekter und straffer 
durchzuführen, und ähnlich so verhält es sich 
bei dem Margarinegesetz. Sollten Lücken 
und Fehler sich dabei einstellen, so werden 
wir nicht ermangeln, die Gesetzgebungs­
maschine in Anspruch zu nehmen, um die 
nöthigsten Aenderungen eintreten zu lassen; 
daß in den einzelnen Staaten bedeutend 
mehr wie früher für die Landwirthschaft ge-

Wieder fühlte ich in der Brust einen 
heißen, stechenden Schmerz. „ I c h  war an 
jenem Abende krank, Arabella," sagte ich 
endlich, „ich weiß nicht, was ich gethan habe. 
Ich weiß nur, daß ich nie Heinrich Waldaus 
Frau werden kann — weil ich ihn nicht 
liebe!"

„Du liebst ihn nicht, Helene? Wen — 
liebst — Du denn?"

Einen Augenblick war es mir, als stiege 
eine Ahnung in ihrer Seele auf, denn ihre 
Augen wurden groß, und eine fahle Blässe 
zog über ihr Gesicht. Jetzt galt es meine 
ganze Kraft, jetzt oder nie! Ich ging zu 
meiner Schwester, legte den Arm um ihren 
Leib und sagte in festem Tone: „Den Vater 
und dich, Arabella, und ihr müßt schon zu­
frieden sein, mich zu behalten." Dann wurde 
es dunkel vor meinen Augen, ich mußte in 
mein Zimmer. Ich konnte Heinrich Waldau 
heute nicht sehen.

Am anderen Tage sprach ich mit meinem 
Vater. Er verstand mich ohne viele Worte, 
und immer, bis zu seiner letzten Stunde, hat 
er mir mit unsäglicher Liebe das Opfer zu 
vergelten gesucht, das mein Herz bringen 
mußte und von dem er allein von allen 
Menschen gewußt hat. Hermann Feldners 
Name kam nicht über unsere Lippen. Mein 
Vater hätte mich gern als Waldaus Frau 
gesehen, er sagte mir das offen. Aber er 
wußte, ehe ich noch mit ihm davon gesprochen 
hatte, daß ich ihm nie angehören würde. Er 
kannte mein Herz zu gut, und er verstand, 
daß ich mir selbst treu bleiben mußte. Und 
daß er das verstanden und es gut hieß, das 
war der erste Balsam, der sich auf meine

than wird, ist ja selbstredend dankbar anzu­
erkennen, und dennoch ist es unendlich wenig 
im Gegensatz zu den helfenden Maßnahmen, 
die im gewaltigen Umfange dem Handel und 
der Industrie zu gute kommen. Wir wollen 
auch der Großindustrie helfen, aber wir 
können nicht für Kanäle stimmen, die ledig­
lich der Großindustrie nützen, die Landwirth­
schaft aber ruiniren müssen. Wir sind für 
einheimische Kanäle, nicht aber für solche, 
die mit den Seehäfen in Verbindung stehen 
und uns das ausländische Getreide in Masse 
zuführen. Eine blühende Landwirthschaft, 
eine segensreich arbeitende Industrie, ein 
frischer, fröhlicher Mittelstand in Stadt und 
Land, der wieder Segen in seiner Arbeit 
sieht, dessen Boden wieder ein goldener ist, 
das ist es, was wir wünschen, und dafür 
verlangen wir die freie und feste Mitarbeit 
unserer Regierung. Die Worte, die unser 
kaiserlicher Herr gesprochen hat. sollen nicht 
bloß Worte bleiben; die Räthe der Krone, 
die verantwortlichen Regierungen müssen und 
werden sich nach diesen Worten richten. Der 
Redner schließt mit einem dreifachen Hoch 
auf Se. Majestät den Kaiser, in das die 
Versammelten dreimal begeistert einstimmten.

Der Geschäftsführer des Bundes, Reichs­
tagsabgeordneter D i e d e r  ich Ha h n ,  er­
stattete den Geschäftsbericht und unterbreitete 
sodann der Versammlung folgende Reso­
lution: 1. Im  Gegensatz zu Kundgebungen, 
welche zu einer Politik der Sammlung auf­
rufen; ohne bestimmte und klare Ziele er­
kennen zu lassen, vertritt der Bund der 
Landwirthe die Politik einer Sammlung, 
welche zur Stärkung Deutschlands im 
Inneren wie nach außen den Schutz der ge­
sammten vaterländischen schaffenden Arbeit 
gegen ausländischen Wettbewerb und inlän­
dische Ausbeutung erstrebt; er verlangt die 
Wiedergewinnung einer erträglichen Konkur­
renzlage für die deutsche Landwirthschaft 
gegenüber dem Auslande und die Wieder­
herstellung gesicherter Existenzbedingungen 
für den in Landwirthschaft, Gewerbe und 
Handel in gleicher Weise in seinem Dasein 
bedrohten Mittelstand. 2. Die bisherige un­
sichere und schwankende Haltung unserer Re­
gierung in wirthschaftlichen Fragen erfordert 
mehr als je starke Majoritäten im Reichs­
tage, sowie in den Landtagen, welche auf 
dem Bodeu einer nationalen Wirthschafts­

wunde Seele legte. Ich schrieb noch an 
demselben Tage einen langen, ausführlichen 
Brief an Heinrich, ich legte ihm, ohne Her­
mann zu nennen, meine ganze Seele klar 
und bot ihm meine Freundschaft an mit der 
schließlichen Versicherung, daß ich nie einem 
anderen angehören würde.

Heinrich Waldau gehörte nicht zu jenen 
stürmischen, leidenschaftlichen Naturen, die 
alles wollen oder nichts. Er vermied mich 
eine kurze Zeit, aber er grollte mir nicht, 
und als er sich später mit einer anderen ver­
mählte, da war ich seine und seiner Frau 
treueste Freundin, und ich habe in manchen 
schweren Zeiten, die ich mit ihnen getheilt, 
den Schmerz abgetragen, den ich ihm in 
seiner Jugend bereitet hatte. Du weißt es, 
Elisabeth, was ich ihm nach seiner Frau Tod, 
als wir beide alte Leute geworden waren, 
noch gewesen bin, und daß er mir die edelste 
und ausdauerndste Freundschaft und Ver­
ehrung bewahrt hat bis zu seinem Tode!

Hermann Feldner war in die Residenz 
gereist, um bei der Regierung Geschäfte ab­
zuwickeln. Ob ihm mein Vater gerade jetzt 
den Auftrag ertheilte, um mir seinen Anblick 
zu ersparen, bis ich neue Kraft gewonnen 
hätte. Ich glaube es.

Wenn Hermann wieder kam, dann wollte 
ich ruhig mit ihm sprechen und von seinem 
Gewissen den Stein nehmen, der ihn doch 
furchtbar belasten mußte.

Es sollte anders kommen. Seine Leiden­
schaft war stärker als er selbst, und er ver­
gaß in ihrer Allgewalt mich, sein gegebenes 
Wort, seine eigene Ehre. An einem Sonntag 
Nachmittage kam ich mit Arabella aus der

Politik stehe». 3. Um bei den Wahlen solche 
Mehrheiten zu erzielen, ist der Zusammen­
schluß aller derer, die auf diesem Boden 
stehen, dringend erforderlich. Der Bund der 
Landwirthe richtet deshalb an die politischen 
Parteien, welche seinen Bestrebungen nahe 
stehen, die Aufforderung, die Politik der 
Sammlung des Bundes der Landwirthe 
wirksam zu unterstützen und die bevorstehen­
den Wahlen nicht durch übertriebene Be­
tonung parteipolitischer Gegensätze und durch 
unberechtigte Einbrüche in solche Wahlkreise 
nahestehender Parteien zu gefährden, welche 
zur Zeit im Sinne des Bundes wirthschafts- 
politisch gut vertreten sind. — Nachdem noch 
eine Reihe von Rednern das Wort genommen 
hatte, wurde die obige Resolution einstimmig 
angenommen.

Prozetz Zola.
P a r i s ,  14. Februar.

Die Schwurgerichtsperiode, welche heute 
gesetzlich ihr Ende nimmt, wird angesichts 
der Unmöglichkeit, den Prozeß Zola abzu­
schließen, verlängert werden müssen. Die 
Polizei trifft umfassende Vorsichtsmaßregeln. 
Die Pariser Garnison ist durch Truppen 
aus Marseille verstärkt worden. Der 
Senator Le Provost de Launey meldete sich 
bei dem Schwurgerichtspräsidenten, um die 
Aussagen Jaurös zu entkräften, wonach ein 
Redakteur der „Libre Parole" für Esterhazy 
schwer Belastendes ausgesagt habe. Die 
Wandelgänge des Gerichtspalastes zeigten 
heute ein weniger belebtes Bild als in den 
vorausgegangenen Tagen. Auch der Sitzungs­
saal ist nicht so überfüllt, sodaß verhältniß- 
mäßig Ruhe herrscht. Die Sitzung wird um 
12*/i Uhr eröffnet. Der Präsident verliest 
die Briefe des Senators le Provost de 
Launey und des Journalisten Papilland, in 
welchen die Genannten bestreiten, Jaurös 
gesagt zu haben, daß sie Esterhazy für den 
Schreiber des Bordereaus hielten. Advokat 
Labori erhebt Einspruch gegen die Be­
hauptung einiger Blätter, daß er deutschen 
Ursprunges sei und eine Jüdin geheirathet 
habe. Jaurös erklärt, er bleibe bei seiner 
Aussage, daß nämlich der Journalist P a­
pilland ihm gesagt habe, er glaube an die 
Schuld Esterhazys. (Bewegung.) — Gegen 
12'/z Uhr erschien heute Prinz Henry von 
Orleans vor dem Justizpalaste, konnte aber,

Kirche. Arabella fror — ich schickte sie des­
halb voraus und ging allein nach dem Grabe 
der Mutter.

Als ich den Weg nach Hause einschlug, 
schimmerte mir schon aus dem Erkerzimmer 
das Licht entgegen.

Ich wollte Arabella überraschen und 
schlich, nachdem ich Hut und Mantel abgelegt 
hatte, in weichen Pantoffeln durch das große 
Zimmer, in dem der Flügel stand.

Auf einmal starrte mein Blut, ein eisiger 
Schauer schüttelte meine Glieder. Durch die 
offene Thüre sah ich Arabella. In  ihrem 
seligen Glück schön wie nie, saß sie neben 
Hermann im Sopha, sein Arm hielt sie 
umschlungen, und mit unbeschreiblichem Ent­
zücken hingen seine Augen an ihren Zügen.

„Sag es noch einmal, nur noch ein einziges 
Mal, Arabella, daß Du mein sein willst, daß 
uns keine Macht trennen kann, daß Du 
mich — nur mich liebst auf dem Erdenrund 
— sage, daß es kein Traum ist, dieses große, 
namenlose Glück!" Seine Stimme bebte 
unter der Allgewalt einer Leidenschaft, wie 
er sie für mich — das wurde mir erschreckend 
klar — nie empfunden hatte.

Arabella sah zu ihm in die Höhe — ich 
hörte nicht, was ihre Lippen flüsterten, aber 
ich sah, daß er die Locken von ihrer Stirn 
strich, daß er sie heftig an seine Brust zog 
und dann seinen Mund auf ihre Lippen 
preßte, als wolle er ihre Seele ausschlürfen. —

Eine Ohnmacht drohte mir! Ich nahm 
meine ganze Willenskraft zusammen — ich 
wo l l t e  nicht zusammenbrechen, ich wo l l t e  
das Glück der beiden da drinnen nicht stören,



da er keine E intrittskarte  besaß, nicht in 
das Gebäude gelangen. Das Erscheinen des 
Prinzen hatte unter der vor dem Gerichts­
gebäude versammelten Menge eine gewisse 
neugierige Bewegung hervorgerufen; doch 
wurden keinerlei Rufe laut. I n  dem Augen­
blick, als P rinz Henry umkehren mußte, er­
tönte lautes Geschrei. Zola kam in seinem 
Wagen an. Die Polizei drängte das 
Publikum sofort zurück, und Zola gelangte 
ohne Zwischenfall in den Justizpalast. Beim 
Erscheinen der als Zeugen anwesenden 
Offiziere brach das Publikum in Rufe aus: 
„Es lebe die Armee, es lebe Frankreich!" 
während Oberst P icquart theils m it dem 
R ufe: „Hoch P icqua rt!" the ils : „Nieder
m it Picquart, nieder m it dem V errä ther!" 
empfangen wurde. —  Es w ird  nun die 
Vernehmung des Schreibsachverständigen 
Bertillon wieder aufgenommen. Der Zeuge 
erklärt, nach reiflicher Ueberlegung habe er 
geglaubt, vom Kriegsminister nicht die E r­
mächtigung erbitten zu sollen, daß dem 
Gerichtshöfe die von ihm angefertigten 
Photographiern vorgelegt werden dürfen. 
„Ich  habe die Lage geprüft," fährt Bertillon 
fort, „und gefunden, daß ich dieses Gesuch 
nicht an den Kriegsminister stellen konnte." 
Die Vertheidiger erhoben lebhaften W ider­
spruch gegen diese Anschauungsweise des 
Zeugen. Bertillon  hält aber seine Beweg­
gründe aufrecht.

Nach einem Schreiben des Pariser Be­
richterstatters des Brüsseler „Etoile belge" 
werden die Verhandlungen im Prozeß Zola 
noch diese ganze Woche hindurch dauern und 
das U rthe il erst am Sonnabend gefällt 
werden. Nach der Meinung dieses Bericht­
erstatters hat die vorgestrige Aussage des 
Obersten Henry eine hervorragende Be­
deutung für die Affaire Dreyfus. Mehrere 
B lä tte r schließen aus der Aussage, daß das 
wirkliche Dokument der Affaire Dreyfus 
niemandem außer den Führern des General­
stabes bekannt sei. Dieser Umstand würde 
die Haltung der Generale Boisdeffre, Mercier
und B illo t erklären.

*  «.
-X-

Zum Prozeß Zola machen die Organe 
des Dreyfus-Syndikats, besonders die „Frank­
furter Zeitung", großes Wesen von der E r­
klärung des Advokaten, der Dreyfus im 
kriegsgerichtlichen Verfahren vertheidigte, 
des Herrn Demange, daß ihm ein Freund 
gesagt habe, einer der Richter habe gesagt, 
es sei ein geheimes Aktenstück noch neben der 
offiziellen Anklage gezeigt worden. Wenn 
sich das bestätigt, so wäre ein Formfehler 
gemacht worden, der aber garnichts fü r die 
Unschuld des Dreyfus bewiese. Im  Gegen­
theil deutet alles immer klarer darauf hin, 
daß die ganze Syndikatsbewegung nichts als 
Judenmache und Dreyfus m it vollem Recht 
verurtheilt ist. Auch die „Hamburger 
Nachrichten" schreiben heute in diesem S in n : 
„Ueberhaupt haben w ir den Eindruck, daß 
man sich in Deutschland viel mehr als noth­
wendig und angemessen ist, m it der französi­
schen Skandalaffaire befaßt. Die Berichter­
stattung des offiziösen Telegraphen über die 
Pariser Prozeßverhandlung w ird  immer aus­
führlicher. Das Zeug ist kaum noch zu 
lesen, seine politische Bedeutung ist fast 
gänzlich zurückgetreten vor einem H in und 
Her im Style gewöhnlicher Sensations-

die m ir mehr sein sollten als mein eigenes 
Leben!

Ich raffte mich endlich auf, ich tastete 
mich hinaus, still wie ich gekommen war, bis 
in  unser Schlafzimmer, und sank da auf mein 
Bett.

Wie lange Zeit verstrichen war, ich wußte 
es nicht; ich hörte, wie sich die Thüre öffnete. 
Arabella m it einem Lichte in der Hand tra t 
in  mein Zimmer.

„Helene!" sagte sie, indem sie das Licht 
auf den Tisch stellte, bis dicht vor mich hin- 
tra t und ihren Kopf auf meine Schulter legte, 
„ich bin so unsäglich glücklich, Hermann liebt 
mich!"

Ich drückte sie an meine Brust und bat 
Gott, daß er sie beschützen möge, sie und ih r 
junges Glück. A ls ich später hinunter kam, 
war alles in Ordnung; Hermann, der neben 
meinem Vater saß, tra t m ir entgegen und 
streckte m ir bittend seine Hand hin. Ich 
legte die meine hinein. M it  den Lippen 
konnte ich ihm zwar in diesem Augenblicke 
kein Glück wünschen, aber im Herzen that 
ich es, und ich glaube, er hat es gefühlt. 
Hätte er anders gehandelt, es wenigstens 
fü r der Mühe werth erachtet, sein W ort von 
m ir zurück zu verlangen, so glaube ich, hätte 
ich auch das gekonnt.

Wie die Verhältnisse im Hause nun ein­
mal lagen, konnte von einer langen Ver­
lobungszeit keine Rede sein, obgleich Arabellas 
große Jugend das wohl wünschenswerth ge­
macht hätte. Aber beide wollten von einer 
langen Trennung nichts wissen. Und eine 
Trennung hatte der Vater nun einmal, da 
Hermann bei uns

Prozesse, und jedenfalls hat die Sache keinerlei 
Wichtigkeit fü r Deutschland und seine 
Interessen. Ob Herr Dreyfus schuldig oder 
unschuldi g verurtheilt ist, ob Esterhazy ein 
mauvai8 sujet, oder ein Ehrenmann ist, ob 
in Frankreich dem Rechte im Staatsinteresse 
Gewalt angethan w ird oder nicht, was geht 
das alles uns a n ? Trotzdem schwillt die 
Hochfluth der offiziösen Telegramme über den 
Prozeß immer mehr an und wenn das so 
fortgeht, werden w ir  es erleben, daß die 
Stenogramme der Verhandlungen im W ort­
lau t in P a ris  auf den Draht nach Deutsch­
land geworfen werden, daß dann in unseren 
deutschen B lättern nur noch der Prozeß 
Zola steht und fü r die Behandlung unserer 
eigenen Angelegenheiten kein Raum mehr 
ist. Freilich sind w ir  nicht im unklaren über 
die wahren Gründe dieses Unfuges, soweit 
sie nicht auf dem Gebiete der Sensation 
liegen, und in der a n t i s e m i t i s c h e n  
Presse kaun man sie alle Tage erörtert 
finden. Aber das hebt die Würdelosigkeit 
nicht aus, die darin liegt, daß die deutsche 
Presse die französische Schmutzaffaire m it 
einer Wichtigkeit und Ausführlichkeit be­
handelt, als stünden unsere heiligsten Güter 
dabei auf dem Spiele." Daß die Juden die 
öffentliche Meinung in Deutschland zu einem 
großen Theile machen, w ird  hier, wenn auch 
m it größter Diskretion bestätigt.

Politische Tagesschau.
Der K a i s e r  v o n  C h i n a  hat, wie die 

„Nordd. A llg. Z tg ." berichtet, durch einen 
besonderen Erlaß den Generalgouverneur 
und die oberen Behörden der Provinz Kiangsu, 
in welcher Shanghai liegt, angewiesen, 
S r. königl. Hoheit dem P r i n z e n  H e i n r i c h  
einen nach jeder Richtung hin würdigen 
Empfang zu bereiten. —  Nach demselben 
B latte sind in dem im Gebiete von Kiaotschau 
belegenen Tsintau-Fort drei deutsche und ein 
französischer Missionar eingetroffen. Die 
deutschen Missionare, darunter ein Provikar, 
hatten die Absicht, Se. königl. Hoheit den 
Prinzen Heinrich zu begrüßen und S r. 
Majestät dem Kaiser ihren Dank abzustatten 
fü r den energischen Schutz der Mission und 
für die Opferfreudigkeit der M arine. Die 
Missionare wurden herzlich aufgenommen 
und veranlaßt, bis Montag zu bleiben, um 
die Danksagung bei dem Chef des Kreuzer­
geschwaders, Vizeadmiral v. DiederichS, anzu­
bringen. Zu Sonntag war ein feierlicher 
Gottesdienst fü r die Katholiken in Aussicht 
genommen. Die deutsche und französische 
Mission beabsichtigen Land anzukaufen fü r 
Errichtung von Prokuren.

Der frühere österreichische M inister des 
Aenßeren G r a f  K a l n o k y  ist in Brunn am 
Sonntag Nachmittag gestorben. Der Ver­
storbene war am 29. Dezember 1832 auf 
Lettowitz in Mähren geboren, 1857— 1860 
Attachä bei der Gesandtschaft in Berlin  und 
1881 M inister des Auswärtigen in Wien.

Die czechische Studentenschaft in P r a g  
beschloß am Sonntag in einer auch von 
Professoren besuchte« Versammlung, eine 
Agitation zum Zwecke der Errichtung einer 
czechischen Hochschule ins Werk zu setzen.

Nach einer der „P o l. Korresp." aus 
M adrid  zugehenden Meldung konstatiren 
dort eingelaufene Nachrichten, daß sich nicht 
weniger als 16 nordamerikanische Kriegs-

dingung gemacht. So wurde ihre Vermählung 
fü r den kommenden September festgesetzt. 
Arabella sollte bis dahin zur Tante zurück, 
welche ohnedies jetzt als Pathin ih r Recht 
geltend machte und fü r die Aussteuer Sorge 
trug.

Hermann und ich kamen im folgenden 
Sommer wenig m it einander in Berührung. 
Abends nach dem Essen, das er seit Arabellas 
Verlobung m it uns einnahm, spielte er m it 
meinem Vater einige Parthien Schach. Ich 
saß m it einer Arbeit oder einem Buche daneben, 
und die Zeit, in der es anders gewesen 
war, gestaltete sich m ir immer mehr fast zu 
einem Traum.

N ur einmal, als ich, in Gedanken vertieft, 
vergessen hatte, das Licht anzuzünden, tra t 
er zu m ir und sagte weich: „Haben Sie m ir 
vergeben, Helene?"

Ich antwortete nicht, aber meine Hand 
legte sich versöhnend in die seine. Eins hat 
mich, auch in späterer, trüber Zeit m it ihm 
versöhnt, das war die tiefe Liebe, die er 
immer fü r Arabella im Herzen trug — eine 
Liebe, die sein ganzes Wesen so durchdrang, 
daß sie meiner Schwester Leben fü r immer 
beglückte.

Im  Spätsommer hatten w ir vollauf zu 
thun m it der Einrichtung der Wohnung für 
das junge Paar. Sie sollten drüben in den 
Flügel ziehen, in  dem jetzt Dein Vater fein 
Arbeitszimmer hat. A ls nach und nach die 
Möbel, fü r deren geschmackvolle Auswahl die 
Tante Sorge trug, von Breslau eintrafen, 
da war Hermann in einem solchen Eifer, ihre 
Räume behaglich einrichten zu dürfen, daß er

im Hause wohnte, zur Be- fast die Trennung vergaß

fahrzeuge, nämlich 2 Panzerschiffe, 6 Kreuzer 
und 5 Torpedoböte, in den k u b a n i s c h e n  
Gewässern, respektive bei den von der großen 
Antille  nur vier Stunden entfernten Tortu- 
gas (Schildkröten-Jnseln) befinden, sodaß 
Kuba fast als blockirt erscheine.

Deutscher Reichstag.
40. Sitzung am 14. Februar 1898. 1 Uhr.

Zu Beginn der Sitzung sind kaum ein Dutzend 
Abgeordnete anwesend.

Das Haus berieth heute in erster Lesung die 
Novelle zur Konkursordnung in Verbindung mit 
einem ebenfalls die Abänderung der Konkurs 
ordnnng betreffenden Antrag Rintelen.

Abg. R i n t e l e n  (C tr.) ist m it der Vorlage 
einverstanden. D ie zu ihr gestellten Anträge des 
Centrums trügen einen sozialpolitischen Charakter 
und wollten eine weitergehende Abänderung der 
Konkursordnung, die zwar ein theoretisches 
Meisterwerk sei. aber in der P rax is  Lücken gezeigt 
habe. D ie Konkursordnung gehe davon aus, daß 
der Konkurs ein Unglück sei. D as sei richtig, die 
meisten Konkurse entständen aber aus Leichtsinn 
und unlauteren M otiven. D ie Strafbestimmungen 
seien hierfür nicht ausreichend. Der sozialen 
Seite der Frage näher zu treten, habe die Regie­
rung leider keine Veranlassung genommen. Der 
Konkurs sei sehr erleichtert, ebenso der Vergleich. 
Die beiden großen Fehler der Konkursordnung 
seien folgende: erstens, daß der Konkurs nicht 
wegen Ueberschuldung. sondern nur infolge von 
Zahlungsunfähigkeit erklärt werden könne: 
zweitens, daß der Zwangsvergleich dem Schuldner 
zu weit entgegenkomme. M a n  möge schon jetzt 
alle nothwendigen Aenderungen der Konkurs' 
ordnnng vornehmen.

Abg. Bassermann (natlib.) bedauert, daß die 
Beschlüsse der früheren Reichstagskommission in 
der Vorlage nur sehr geringe Berücksichtigung ge­
funden hätten. Die Regierung gehe davon aus, 
daß sich die Konkursordnung bisher bewährt habe, 
was nicht durchweg der Fall sei. Der Redner er­
örtert sodann die Centrumsanträge, m it welchen 
sich schon die frühere Kommission befaßt habe, 
spricht sich zum größten Theil für dieselben aus 
und hofft, daß das Gesetz in dieser Session zu 
Stande kommen werde.

Abg. Gamp lReichsp.) beklagt ebenfalls, daß 
die früher vorgeschlagenen Verbesserungen der 
Konkursordnung nicht in die jetzige Vorlage auf­
genommen worden seien. Unter den gegebenen 
Umständen fei es aber nothwendig, sich in allen 
Wünschen schon jetzt möglichste Reserve aufzuer­
legen. Im  wesentlichen schließe er sich den beiden 
Vorrednern an und sei mit der Kommissionsbe­
rathung einverstanden.

Abg. S i n g e r  lsozdem.) befindet sich in den 
meisten Punkten im  Gegensatze zu dem Abg. 
Rintelen und hält die Vorlage für eine geeignete 
Unterlage der Berathung. Gerade durch die 
strengen Strafbestimmungen würden die kleinen 
Handels- und Gewerbetreibenden getroffen. E s  
sei ein Ir r th u m , daß die meisten Konkurse durch 
Leichtsinn herbeigeführt würden, sie seien vielmehr 
die Folge des aussichtslosen Änkämpsens gegen 
das Großkapital. D ie wirthschaftliche Lage 
würden die Rintelen'fchen Anträge auch nicht ver­
bessern. D ie Frage, ob der Konkurs eröffnet werden 
solle bei Ueberschuldung oder bei Zahlungsun­
fähigkeit, sei nicht leicht zu lösen, denn es sei im  
praktischen Handelsverkehr schwer zu entscheiden, 
was Ueberschuldung sei und was Zahlungsun­
fähigkeit.

Abg. v. B u c h k a  (kons.) kann der von dem 
Abg. Gamp ausgesprochenen Ansicht, daß man 
das Inkra fttre ten  des bürgerlichen Gesetzbuches 
noch einige Jahre hätte hinausschieben sollen, um 
die nothwendigen Abänderungen der Konkurs­
ordnung und der Zivilprozeßordnung gründlich 
vornehmen zu können, nicht beistimmen. E r  halte 
das bürgerliche Gesetzbuch für eine geschichtliche 
T h a t und den 1. Ja n u ar 1900 für den geeigneten 
Zeitpunkt zur Einführung dieses Gesetzbuches. 
D ie Reserve der Regierung bei der vorliegenden 
Novelle halte er für berechtigt. D ie Konkurs- 
ordnung sei das beste Gesetz der Justizgesetze, 
weshalb man sich hüten solle, sie in ihren gegen­
wärtigen Grundlagen zu erschüttern. E r  sei 
bereit, in der Kommission auf die Anträge des 
Abg. Rintelen einzugehen unter der Voraussetzung,

Es war unser, oder vielmehr Arabellas 
anfänglicher P lan gewesen, daß w ir  alle zu 
ihrer Hochzeit nach Breslau kommen sollten. 
Aber als die Zeit heranrückte, da sprach der 
Vater ih r gegenüber den entschiedenen Wunsch 
aus, daß ich zu seiner Beruhigung zu Hause 
bleiben müsse. Ich habe ihm in meinem 
Herzen für diese zarte Fürsorge gedankt.

F ü r das junge Paar brach nun eine Zeit 
stillen, seligen Glückes an, das m it der Geburt 
eines Knaben seinen Gipfel erreichte. Es war 
Dein Vater, Elisabeth.

Unser guter Vater lebte wieder neu auf. 
Der alte Ausdruck von Herzensfreudigkeit, 
wie w ir ihn schon lange nicht mehr gesehen, 
verklärte sein theures Antlitz, und er strahlte 
im reinsten Glücke, so oft er sich über sein 
Enkelkind beugte.

Gott sei Dank, daß er dem guten Vater 
diese Freude noch zu theil werden ließ, und 
daß er sterben durfte, ehe das herbste Leid 
über uns hereinbrach.

Der kleine Karl, er hatte den Namen nach 
Hermanns früh verstorbenem Vater, war 
drei Jahre alt, als unser guter Vater sich 
auf der Jagd erkältete und aufs Kranken­
lager geworfen wurde. Ich habe m it ihm 
einen schweren W inter verlebt, aber ich lernte 
mich auch in dieser Zeit m it meinem Unglücke 
versöhnen.

Was hätte mein armer Vater an den 
schmerzensreichen Tagen und in den langen, 
schlaflosen Nächten begonnen ohne mich?

Arabella hatte M ann und Kind, war 
auch viel zarter veranlagt als ich und hätte 
diese langen Nachtwachen nicht ertragen 
können. (Fortsetzung folgt.)

daß dadurch keine Z e it verloren gehe und die Vor­
lage nicht gefährdet werde. D arauf w ird der 
Gesetzentwurf nebst dem Antrage Rintelen der 
sechsten Kommission überwiesen.

Es folgt die Berathung des E ta ts  der Zölle 
und Verbrauchssteuern. Abg. P a a s c h e  (natlib.) 
weist in seinem Referat auf die große Steigerung 
der Einnahmen aus den Zöllen und Verbrauchs  
steuern hm. Abg. B a r t h  (freis. Ver.) macht aw  
eine Zollschwierigkeit bezüglich der Seidenstoffe 
aufmerksam, infolge deren keine Veredelung der 
Se-.denwaaren in Deutschland vorgenommen 
werden könne. Der Direktor im Reichsschatzamt 
K ö r n e r  erwidert, die Beschwerden bezüglich des 
Seidenzolles hätten zu Verhandlungen zwischen 
den betreffenden Ressorts geführt, die aber noch 
nicht abgeschlossen seien. Abg. P a u l i  (Reichsp.) 
betont, daß große Seidenfabrikanten. m it denen er 
hierüber gesprochen habe. keine Konkurrenz der 
neuen Seidenstoffe fürchteten, denn es scheine sich 
eine neue Industrie  fü r Veredelung der Seiden- 
waaren entwickeln zu wollen. Abg. A i c h b i c h l e r  
(C tr.) geht auf die Handelsverträge ein und bittet 
um sorgsame Berücksichtigung der landwirthschaft- 
lichen Interessen bei Abschluß der neuen V e r­
träge. Abg. H a m  mach er (natlib.) äußert sich 
ebenfalls zu den Handelsverträgen, indem er gegen 
Auslassungen anderer Redner in früheren Debatten 
polemisirt.

Staatssekretär Frhr. v. T h i e l m a n n  er­
widert auf die Ausführungen des Vorredners, daß 
eine Auskunftsertheilung über Zollfragen an jeden 
unbehelligten D ritten , wie H err Hammacker 
wünsche, zu großen Unzuträglichkeiten führen 
wurde. D ie Zuweisung so komplizirter Fragen, 
wre die Zollfragen, an den Richter erster Instanz, 
was Hammacher ebenfalls wünsche, werde nickt 
eine Rechtseinheit, sondern eine Rechtsvielheit 
schaffen. Eine einheitliche Instanz wäre ja im 
Prinzip  denkbar, aber nicht durchführbar, solange 
in der Verfassung Bestimmungen beständen, wo­
nach die Einzelstaaten die Erhebung und Ver- 
tvaltung der Zölle zu besorgen hätten.

. Abg G ra f S t o l b e r g  (kons.) wünscht einen 
einheitlichen höchsten Gerichtshof zur Entscheidung 
von Zollfragen und betont, daß unser Z o lltarif 
veraltet sei. Staatssekretär Frhr. v. T h i e l ­
m a n n  entgegnet, der jetzt im Reichsschatzamt vor­
bereitete Z o llta rif  werde den modernen An­
forderungen entsprechen. Abg. F r i t z e n  (C tr)  
sagt, die amtliche Ausknnftsertheilung müsse an^ 
für dritte Personen zugänglich sein. Am  besten 
wäre es, wenn alle Zollfragen durch eine einheit­
liche Stelle entschieden würden. E r  frage an, ob 
in dieser Hinsicht der Anregung des Reichstages 
Folgf gegeben sei. Staatssekretär F rhr. vo n  
T h r e l m a n n  erwidert, daß die Verhandlungen 
im Gange seien, aber noch zu keinem Ergebniß 
geführt hätten. Ferner erklärt der Staatssekretär 
auf Anfrage des Abg. M  eh e r-D a n z ig  (Reichsp.), 
daß die Frage der Aufhebung der Zollkredite und 
gemischten Transitläger im  Bundesrath erwogen 
werde, ein Beschluß sei jedoch hierüber noch nickt 
gefaßt. Abg. M o l k e n b u h r  (sozdem.) beschwert 
sich, daß Hamburg die ihm vom Reich für die 
Zollerhebung überwiesene Summe nicht voll ver­
ausgabe. Der Hamburgische Bevollmächtigte 
K l ü g r n a n n  entgegnet, daß die Summe an H am ­
burg als Pauschgnantum überwiesen werde, über 
das weder dem Reichstag noch dem Bundesrath  
eine Kontrole zustehe. Auf Anregung des Abg. 
R r c k e r t  (frers. Ver.) erklärt der Staatsm inister 
G raf P o s a d o w s k h ,  das Margarinegesetz 
defimre mcht, was man unter „getrennten V er­
kaufsräumen" zu verstehen habe, weshalb der 
Reichskanzler den Regierungen den Vorschlag 
gemacht habe, einheitliche Grundsätze über getrennte 
Verkaufsräume aufzustellen. Diese würden am 
1. A p ril bekannt gegeben werden. Staatssekretär 
Frhr. v. T h i e l m a n n  hebt noch hervor, daß der 
W erth der Zollkredite nicht, wie der Abg. M eher- 
Danzig meine, 7 M illionen , sondern nur wenig 
über eine M illio n  betrage. D irektor K  ö r n e r 
macht M itthe ilu ng  über die Kosten der Zollver­
waltung. Abg G ra f L i m b u r g - S t i r u m  (kons.) 
trr tt  für eine Erhöhung der Zölle auf Fahrräder 
ein im Interesse der Erhaltung dieser aufblühen­
den Industrie. Abg. B a r t h  (freis. Ver.) glaubt, 
daß gerade durch den geringen Z o ll die deutsche 
Fahrradindustrie zur B lüthe gelangt sei, denn sie 
sei eben durch den niedrigen Z o ll gezwungen 
worden, konkurrenzfähiges M a te r ia l zu liefern. 
Abg. G ra f L i m b u r g - S t i r u m  (kons.) ist der 
Ansicht, daß es sich bei solchen Angelegenheiten 
nicht blos um das Interesse der Konsumenten, 
sondern auch der Arbeiter und der Fabrikanten 
handle. Nach einer weiteren Debatte w ird der 
E ta t bis T ite l 2 erledigt.

Nächste Sitzung Dienstag 2 Uhr: Fortsetzung 
der heutigen Berathung; Gesetzentwürfe, betreffend 
dre freiwillige Gerichtsbarkeit und die Post- 
dampfersubv enti on en.

Deutsches Reich.
B e rlin , 14. Februar 1898.

—  Z u r Abendtafel beim Kaiserpaare 
waren am Freitag geladen die M a le r 
I .  Fa la t und von Koffak. Am Sonnabend 
Morgen unternahm Se. Majestät der Kaiser 
einen Spaziergang, machte dem S taats­
sekretär des Auswärtigen Amtes, S taats­
minister v. Bülow, einen kurzen Besuch und 
fuhr darauf bei dem Prinzen Georg von 
Preußen zur Geburtstagsgratulation vor. 
Um 10 Uhr hörte der Kaiser die Vortrüge 
des Chefs des Generalstabes, General­
adjutanten, Generals der Kavallerie von 
Schliessen, und des Chefs des M ilitä r -  
kabinets, Generaladjutanten, Generals der 
In fanterie  von Hahnke. Am Nachmittag 
besuchte der Kaiser die Kunsthandlung von 
Schulte.

—  Z u r vorgestrigen Abendtafel beim 
Kaiserpaare war Ih re  königl. Hoheit Prinzessin 
Heinrich m it Gefolge geladen. —  Gestern 
Vorm ittag besuchten beide Majestäten den 
Gottesdienst in der Dom-Jnterims-Kirche. —  
Zur gestrigen Frühstückstafel bei Ih ren  
Majestäten waren geladen der königlich 
bayerische M ilitärbevollmächtigte General­
major F rh r. Reichlin von Meldegg und Ge­
mahlin, sowie Ih re  Durchl. Fürst und Fürstin 
Stolberg-Wernigerode und G raf und Gräfin 
Drechsl aus Tegernsee. Nych der Tafel



unternahm en beide M ajestä ten  eine gem ein­
same S p a z ie rfa h r t und w ohnten abends im 
neuen königl. O pern th ea te r einer V orstellung 
vor. .D ie  G eierw ally" von W ilhelm ine von 
H lllern bei. —  H eute M orgen  von 9 U hr 

M a jestä t der Kaiser und König 
W i r k l ^ ^ « ? k k  Chefs des Z iv ilkab inets , 
M a r in e n ^ ' .^ " th s  D r. v. L u can u s, und die 
S e  -  G estern V o rm ittag  h a t
A l l g d s t a K u i s e r ,  wie die .N o rd d .
k a n z le r ?  o ? ^ K te t ,  den Vortrag dcsReichs-
Senoinmen A m tsw ohnung entgegen-

s e in e ^  ^borg, der am Sonnabend
Vorwies' Abburtstag feierte, empfing am 
Zu d e n p ,^  ^  Zahl der Gratulanten,
ist n,,^' an anderer Stelle mitgetheilt 
lebt Kaiser gehörte. Prinz Georg
g ezo g n '-? ."  ^""Sen fahren in stiller Zurück- 
strar?e seinem Palais in der Wilhelm-
verstoß. Tode seines vor zwei Jahren
das T .  "-E" Bruders Alexander bewohnt er 
Spa^,- "ilein. Täglich unternimmt er
als  ̂ ^»uge durch die Stadt, wobei er 
Ai,tin„;?-'?Eivrocheuer Kunstliebhaber den 
statÄ "^n-Handlungen einen Besuch ab- 
Entk/'... ^E-n Wagen folgt ihm stets in einer 
weil Uon einigen hundert Metern,
H ose i^ L ^ n  unerkannt bleiben will. Bei 
Kbr 6>! k us Georg nur sehr selten. Zu Neu­
fe s te 's..^Ers Geburtstag und beim Krönungs- 
Hoske!'«-!r<°br nicht, sonst aber meidet er alle 
Tode r Prinz Georg, der nach dem
Vrinr Bruders wohl zu den reichsten
stao^ " gehört, hat einen sehr kleinen Hof­
ist ; ' "ur sein Adjutant, Major v. Grüben, 
bestehe  ̂ 'hnr. Seine weitere Umgebung 
ftükt !,-°.û  ^ Personen. Prinz Georg unter- 

^  viele junge Künstler.
>ni ^  Geheimrath Krupp gab gestern Mittag 
etwa ^  Bristol ein Frühstück, an dem 
d> 250 Personen theilnahmen, darunter 
A?i^,"^^u Minister und Staatssekretäre, 

Mieder der Diplomatie, des Heeres u.s.w. 
fr,-:?" Senatspräsident Dr. Kayser, der 
kestorchx Tirektor der Kolonialabtheilung, ist

Der Chefpräsident der königl. Ober­
in lü""6skammer, Wirkt. Geh.-Rath v. Wolfs 
" Votsdam ist gestorben.

Kattowitz, 14. Februar. Der bekannte 
Avtzindustrielle Dittrich in Sosnowice schenkte 
"0000 Rubel, um den Unterhalt eines Asyls 

«v die Arbeiterkinder der Zyrardower 
Manufakturen sicherzustellen.

l2. Februar. D er Kommerzien- 
bn -Julius Mahr überwies der Stadt dqs 
bv» ! , vor einigen Jahren erbaute Bolks- 
rausebad im Werthe von 14 600 Mark als 

"schenk.
ei« ^Emtgart, 14. Februar. Nach einer hier 
-s/MSangenen Meldung aus Dar-es-Salaam 
ir der Sohn des hiesigen Justizrathes Kiel- 
i ver^ Premierlieutenant Kielmeyer, am 
^ v .M ts .in  einem Gefecht im ostafrikanischen 
LLutzgebiet gefallen.

Ausland.
F eb ru a r. B lä tte rm eldungen  

»«folge w ird  P r o f e s s o r  S c h e n k  in der 
Uernächsten Z e it seine Entdeckung über die 
Methode der willkürlichen Bestim m ung des 
^ e n l i 'c h ^  ^  werdenden Menschen ver-

v Februar. Das .Amtsblatt"
ablizirt die von der antisemitischen Presse 

fo rd erte  Pensionirung des Leiters des Preß- 
"Ureaus, Barons von Freiberg.

Rom, 12. Februar. Heute wurde in der 
Jammer zur Auslosung der Universitäts- 
-vrofessoren geschritten, da nach dem Gesetze 
vur zehn im Parlamente sitzen dürfen, 
wahrend zwanzig gewählt worden sind. 
Onter den Ausgelosten befinden sich auch 
<wvio und Guido Baccelli.

London, 13. Februar. Der Ausschuß für 
vas Jacht-Rennen um den Becher des 
Deutschen Kaisers hielt gestern unter dem 
-Vorsitze des Marquis Ormonde eine Sitzung 
°b, welcher die deutschen Kontre-Admirale 
von Senden-Bibran und von Eisendecher 
beiwohnten. Es wnrden die Arrangements 
>ur das Yacht-Rennen Dover—Holgoland 
berathen, für welches der Kaiser den Becher 
M istet hat. Entsprechend dem Wunsche des 
Kaisers soll das Rennen am 26. Juni von 
natten gehen. Der Ausschuß beschloß, an 
ven Kaiser eine Dankadresse zu über- 
witteln.

Petersburg, 11. Februar. Das Verbot 
der Versendung von Kreditbillets ins Aus- 
land in geschlossenen Postsendungen ist nun­
mehr aufgehoben.

Sofia. 14. Februar. Die Frau des zum 
4.ode verurtheilten Rittmeisters Boitschew 
beabsichtigt nach Petersburg zu reisen, um 
den Zaren für das Leben ihres Gatten zu 
bitten. (!)

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 14. Februar. ( In  der heute ab- 

Waltenen Stadtverordnetensitzung) wurde be­
schlossen, den Zuschlag zur Erhebung des Markt- 
Itandsgeldes auf den Schweine- und Viehmärkten

dem Restaurateur Wittenborn zu ertheilen, sofern 
er den Differenzbetrag von 5 Mark zwischen 
fernem und dem Gebot des Gastwirths Jasinski 
nachzahlen will. Ein gleicher Beschluß wurde 
Mr dre Erhebung des Standgeldes auf den Kram- 
und Wochenmärkten gefaßt. I n  diesem Falle 
wll der Händler Iungmann an Stelle des bis- 
herrgen Pächters Bildhauers Lewinskh den Zu­
schlag erhalten. Von dem Kassenrevisions-Proto- 
koll vorn 31. Januar 1898 nahm die Versammlung 
Kenntniß und genehmigte den von der Finanz- 
kommission vorberathenen Stadthaushaltsetat 
pro 1898 99, welcher in Einnahme und Ausgabe 
mit 134000 Mark balanzirt, gegen den Magistrats- 
Entwurf um 100 M ^k  niedriger. Zur Auf­
bringung des Kommunalsteuerbedarfs pro 1898/99 
sollen Zuschläge von 185 pCt. (im Vorjahre 175 
pCt.) zur Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und Be­
triebssteuer und 220 PCt. (im Vorjahre 200 PCt.) 
zur Staatseinkommensteuer erhoben werden. 
Die Ziegellieferung zu den bevorstehenden Kommu­
nalbauten, wie Rathhaus, Schulhaus, Armen­
haus rc. wurde den Mindestfordernden Herren 
Zimmermeister Melde und Gebr. Loewenberg 
übertragen.

Elbing, 14. Februar. (Herr Reichsbankdirektor 
Bückling) tritt am 1. Oktober d. I .  in den Ruhe­
stand. Herr Bückling steht im 73. Lebensjahre.

Danzig, 14. Februar. (Die Schlierseer) gastiren 
gegenwärtig an unserem Stadttheater.

Mühlhausen, 11. Februar. (Kornsilo.) Zum 
Frühjahr wird die Firma Raiffeisen in Königs­
berg in der Nähe des hiesigen Bahnhofes ein 
großes Kornsilo bauen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 16. Februar 1497, vor 

401 Jahren, wurde zu B r e i t e n  in der Rhein­
pfalz Luthers treuer Kampfgenosse Philipp 
M e l a n c h t h o n  geboren, der Luther und der 
Reformation seine Kraft, Gelehrsamkeit und 
forschende Genialität weihte. Wegen seiner ver­
söhnlichen Milde viel angefeindet, fand seine 
Stellung zum Reformationswerk erst später die 
gerechte Würdigung. M it Recht heißt Melanch­
thon „der Lehrer Deutschlands".

Thorn, 15. Februar 1898.
— ( Für  d a s  Ka i s e r  W i l h e l m - D e n k m a l )  

sind bei unserer Expedition ferner eingegangen: 
von Besitzer Ernst Thiel in Rudak 2 Mk.. im 
ganzen bisher 408,15 Mk.

( Wah l en  z u r  H a n d e l s k a m m e r . )  Bei 
den gestern stattgefundenen Neuwahlen zur 
Handelskammer für Kreis Thorn sind in der 
zweiten Wählerabtheilung die in der Borver­
sammlung in Vorschlag gebrachten Herren 
H. Schwartz jun., Dietrich, Fehlauer. Rawitzki, 
Lissack und Rosenfeld gewählt worden. Die sechs 
Herren haben der Kammer sämmtlich bereits an­
gehört. Der Wahltermin für die erste Abtheilung 
ist am Mittwoch Nachmittag 5 Uhr.

— ( L a n d w i r t h s c h a f t s k a mm e r . )  Die Vor- 
standssitzung der westpreußischen Landwirth­
schaftskammer findet am 22. und 23. d. M ts. in 
Danzig statt.

— ( A n s i e d e l u n g s - K o m m i s s i o n . )  Nach 
der dem Abgeordnetenhause zugegangenen Denk­
schrift über die Thätigkeit der Ansiedelungs­
Kommission für Posen und Westpreußen sind von 
der letzteren im Jahre 1897 acht Rittergüter, 
vier aus zusammengelegten Grundstücken be­
stehende größere, keine selbstständigen G uts­
bezirke bildende Besitzungen und sieben Bauern­
grundstücke erworben worden, und zwar drei 
Rittergüter und zwei Besitzungen im Zwangs- 
versteigerungsverfahren, die übrigen Güter und 
Bauernwirthschaften im Wege des freihändigen 
Ankaufs. Von dem Gesammtflächeninhalte der 
erworbenen Besitzungen entfallen 1565 Hektar 
auf den Regierungsbezirk Marienwerder, 1054 
Hektar auf Posen, 2345 Hektar auf Bromberg. 
Zusammen wurden 4965 Hektar zum Preise von 
3,8 Millionen angekauft. Unter Hinzurechnung 
der Erwerbungen aus den Vorjahren umfaßt 
daher der Gesammterwerb der Änsiedelungs- 
Kvmmifsion am Schlüsse des Jahres 1887: 97689 
Hektar zum Preise von 59,9 Millionen, und zwar 
aus deutscher Hand 24970 Hektar zum Preise von
10.6 Millionen und aus polnischer Hand 72719 
Hektar zum Preise von 49,3 Millionen. Es sind 
im Jahre 1897 besonders gute und werthvolle 
Güter angekauft. Die Anzahl der Anfragen An- 
stedelungskustiger hat sich von rund 888 im Durch­
schnitt der letzten Jahre auf 1180 im Jahre 1897, 
d. h. um rund 33 Prozent gesteigert. Bis zum 
31. Dezember 1897 waren 41004 Hektar mit einem 
Werthe von 26,6 Millionen an 2342 Ansiedler 
vergeben. Von den Ansiedlern stammen 999 oder
62.6 Proz. aus den Provinzen Posen und West­
preußen und 1343 oder 57,4 Proz. aus anderen 
Landestheilen.

— ( De r  T i t e l  E i s e n b a h n i n g e n i e u r . )  
Auf Anfrage erklärte Minister Thielen, daß der 
Titel „Eisenbahningenienr" für den mittleren 
technischen Beamten in diesen Stellen zweckmäßig 
sei und in keiner Weise ein Grund zur Beschwerde 
der akademisch gebildeten Ingenieure gegen diesen 
Titel vorliege.

— ( Vere i n  der  deutschen F e s t u n g s ­
städte.) I n  dieser Woche findet in Berlin eine 
Versammlung der Bürgermeister der deutschen 
Festungsstädte statt, die zugleich über die Denk­
schrift des Oberbürgermeisters Dr. Gaßner in 
Mainz über die Wünsche und Beschwerden der 
Festungsstädte berathen soll

— ( E r m ä ß i g t e s  B r i e f p o r t o  i m N a h ­
verkehr . )  Bei der Reichspostverwaltung schweben 
zur Zeit Ermittelungen darüber, ob es angängig 
sein wird. für Orte der engen unmittelbaren Nach­
barschaft, welche zu demselben Gemeindebezirk 
gehören oder in regem Geschäftsverkehr stehen, 
das Porto für Briefe auf 5 Pf. im Frankirungs- 
und auf 10 Pf. im Nichtfrankirungsfalle zu er­
mäßigen. Die geplante Neuerung würde, sofern 
sie zur Einführung gelangen sollte, von den 
Interessenten gewiß mit großer Freude begrüßt 
werden.

— (D as westpreußi sche D i a k o n i s s e n -  
M u t t e r h a u s )  hat nach dem Jahresbericht für 
1897 98 während der letzten 4 Jahre 33 neue 
Stationen besetzt. Die Zahl der Schwestern be­
trägt jetzt 291 (gegen 276 im Vorjahre). Es 
arbeiten im Mutterhanse 70 Schwestern, in Danzig 
außerdem 8, im übrigen Westpreußen 126, in 
Pommern 32. in Brandenburg 11, in der Provinz 
Sachsen 9. Die westpreußische Hauskollekte ergab 
8036,01 Mk.. die pommersche 4981,08 Mark. die 
brandenburgische 308,65 Mk., die ostpreußische 
Kirchenkollekte 1911,48 Mark, die westpreußische 
1671,73 Mk.

— ( S i g n a l e  f ü r  Hochwasser  und  E i s ­
gang)  befinden sich bei Pensa«, Schwetz und 
Kurzebrack. Der Chef der Weichselstrom - Bau­
verwaltung, Herr Oberpräsident von Goßler er­
läßt darüber im „Kreisblatt" folgende Bekannt­
machung: Auf dem Deiche der Thorner Niederung 
gegenüber dem Orte Pensau ist ein Hochwasser­
signal errichtet worden. Das Signal besteht aus 
drei Kugeln und drei Kegeln, die an einer etwa 
20 Meter über der Deichkrone befindlichen Raa 
gehißt werden können. Die Kugeln werden ver­
wendet bei E intritt von Hochwasser, und zwar 
bedeutet eine Kugel, daß in Chwalowice bezw. 
Zawichost (unterhalb der Einmündung der Sän 
in die Weichsel) ein erhebliches Steigen des 
Wassers eingetreten ist; zwei Kugeln geben das­
selbe für Warschau nnd drei dasselbe für Thorn 
an. Die Kugeln werden fortgenommen, sobald 
bei der Hochwasserwelle das Wasser bei Pensa» 
semen höchsten Stand erreicht hat. Die Kegel 
geben an. daß Eisgang eingetreten ist, und zwar 
ein Kegel, daß dies in Chwalowice (Zawichost), 
zwei Kegel, daß dies in Warschau, und drei 
Kegel, daß dies in Thorn oder weiter unterhalb 
erfolgt ist. Sobald der Eisgang Pensa» erreicht 
hat, werden die Kegel an den fraglichen Stationen 
fortgenommen. Genauere Angaben über Wasser- 
und Eisverhültnisse werden an der gegenüber 
Pensau liegenden Wachtbude der Thorner 
Niederung zum öffentlichen Aushang gebracht 
werden.

— ( B e i  d e m M a n g e l  a n  E i s )  in diesem 
Winter lassen die Brauereien auch hier Treibeis 
aus der Weichsel fischen.

— (Die R e k r u t e  n - Vo  rs iel  l u n g  en) nahen 
heran und mit diesen eine erwünschte Abwechse­
lung in das bis jetzt so einförmige Exerzieren. 
Ein jeder, der einst in Reih und Glied gestanden 
hat, weiß, was eine Besichtigung zu bedeuten hat. 
Das wissen auch unsere jungen Rekruten, welche, 
da es ihre erste Vorstellellung ist, und sie zum 
ersten Male vor dem nichts übersehenden Auge 
ihres Kommandeurs erscheinen, sich in nicht ge­
ringer Aufregung befinden. Trotzdem zwar durch 
die heutzutage obwaltenden Verhältnisse der 
Werth zum größten Theil auf Feld- und Schieß- 
dienst gelegt wird, darf dadurch der sogenannte 
„Paradeschneid" nicht in den Hintergrund ge­
drängt werden. Auf den Exerzierplätzen werden 
nunmehr die eintönigen Kommandos durch 
schmetternde Parademärsche unterbroch en.Stunden- 
lang sieht man die Kompagnien diesen so viel­
sagenden Marsch in kleineren Abtheilungen bis 
zum zusammengestellten Trupp üben. Für manche 
ist dieses Wohl eine ungewohnte Arbeit, und es 
dauert lange, ehe sie die für diesen Dienst un­
bedingt nothwendigesi Eigenschaften erlernt haben. 
— Is t die Mittagszeit herangerückt, so ziehen sich 
die „tapferen Reihen" zurück, doch nicht um das 
Feld zu räumen, sondern um nach einem kräftigen 
Mittagsmahle mit neuen Kräften an ihr Tage­
werk zu gehen. Der ausbildende Rekrutenoffizier 
blickt hoffnungsvoll in die Zukunft und kann es 
nicht unterlassen, tagtäglich die guten Leistungen 
seiner Zöglinge rühmlichst anzuerkennen, wodurch 
die jungen Marsjünger doppelt angespornt und 
icdenfalls eine vorzügliche Vorstellung ablegen 
werden.

— (Der  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „Lieder ­
kranz")  hielt gestern Abend seine Jahresschluß- 
Generalversammlung ab. I n  den Vorstand 
wurden einstimmig wiedergewählt die Herren 
W. Sich als Dirigent. Güte als Vorsitzender. 
Stephan als Kassirer, Kallinowski als Schrift­
führer und Krüger als Vergnügungsvorsteher, 
zum Notenwart wurde Herr Sczhminski gewählt. 
Das Amt des Vertreters der Passiven übernahm 
Herr Labes. Der Stand der Kasse ist ein äußerst 
günstiger. Passiva sind nicht vorhanden, die 
Aktiva betragen Mk. 183,25. Dazu kommt das 
Inventar, welches durch Anschaffung eines Flügels 
und zahlreicher Noten im verflossenen Vereins­
jahre erheblich vermehrt wurde. Die neu ge­
gründete Reisesparkasse enthält Mk. 97,50. An 
die Generalversammlung schloß sich ein solennes 
Abendessen, dessen Kosten aus den Mitteln der 
Wurstkasse bestritten wnrden. Während der Tafel 
überraschten die Herren Stephan und Kreibich 
anläßlich ihrer zehnjährigen Zugehörigkeit zu dem 
Verein denselben mit einem prächtigen Photo­
graphie-Album, in welchem die Bilder früherer 
und jetziger Mitglieder gesammelt werden sollen.

— ( Küns t l e r konze r t . )  Auf das morgen, 
Mittwoch, im Artushossaale stattfindende Konzert 
des Pianisten Johann von Skrzydlewski und des 
Cellisten Karl von Skarzynski weisen wir noch­
mals hin. Die anscheinend aus der Provinz Posen 
stammenden beiden jungen Künstler traten im 
vergangenen Monat mit einem Konzert in Posen 
zum ersten Male an die Oeffentlichkeit. Die 
„Pos. Ztg." sagt in einem Bericht über das Kon­
zert: Beide Kunstjünger haben auf ihren Instru­
menten bereits jetzt eine nicht unbedeutende 
Fertigkeit sich angeeignet und waren wohl im 
Stande, einem musikalischen Publikum Anregung 
und Interesse zu bieten. Herr von Skrzydlewski 
beherrscht seinen Flügel mit großer Gewandtheit 
und schreckt vor schwierigen technischen Aufgaben 
nicht zurück. Herr von Skarzhnski verfügt über 
einen klaren und biegsamen Ton und versteht 
namentlich in der Cantilene seinem Instrumente 
gesangreiche Melodien abzugewinnen. Das 
Programm war hübsch gewählt. Herr v. Skrzhd- 
lewski ist ein Schüler des berühmten Klavier­
meisters Leschetitzki in Wien und Herr von Skar- 
zynski ein Schüler des Cellomeisters Klengel 
m Leipzig.

— ( P o l i z e i b e r i c h t )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

„ H ^ G e f u l i d  en) ein 5 Pfennigstück auf dem 
Altstadt. Markt. Auch zwei Wagen hat der 
Polizeibericht wieder als Fundobjekte zu ver­
zeichnen, einer ist in der Gerechtenstraße und der 
andere in der Gerstenstraße „gesunden". Näheres 
im Polizeisekretariat.

- ( B o n  d e r  Weichsel . )  Der Wasserstand 
beträgt heute 1,37 M tr. Es herrscht nach wie 
vor starkes Eistreiben. Der Fährdampfer ver­
kehrt weiter. __________

Podgorz, 14. Februar. (Verschiedenes.) Ein 
Unbekannter hat unserer evangelischen Kirche 
einen Fünfmarkschein gespendet. — Der landwirth- 
schaftliche Verein, der am Mittwoch seine M onats­
sitzung im Meher'schen Lokale abhält, hat von 
der westpreußischen Landwirthschaftskammer den 
Bescheid auf seine Anfrage erhalten, daß ein 
Wanderlehrer beauftragt worden ist. nach Podgorz 
zu gehen und einen Vortrag im Vereine über 
Rindviehzucht zu halten. Ob aber der Wander­
lehrer schon diesen Mittwoch hier eintreffen wird.

rst noch unbestimmt. — Ein Holzverkaufstermin 
findet Mittwoch vormittags im Ferrari'schen 
Gasthause statt. — Ein Stenographenverein wird 
hier demnächst gebildet werden. Eine Vorbe­
sprechung fand gestern Abend im Meher'schen 
Lokale statt; am Sonnabend Abend ist wieder 
Versammlung zur endgiltigen Bildung. 12 Herren 
haben sich schon bereit erklärt, dem Verein bei- 
zutreten. — Der Wohlthätigkeitsverein veran­
staltet am Sonnabend im Trenkel'schen Saale 
ein Fastnachtsvergnügen. bestehend in Gesang, 
Konzert, Theater, humoristischen Vortrügen und 
Tanz. Da der Reinertrag den hiesigen Armen 
zu gute kommt, ist dem Feste zahlreichste Be­
theiligung zu wünschen. — I n  der heutigen 
Nummer des hiesigen „Anzeiger" veröffentlicht 
der Magistrat das Ortsstatut für die gewerbliche 
Fortbildungsschule.____________

M annigfaltiges.
( Be s t o h l e n e r  Ge l d b r i e f . )  Aus

einem von der Breslauer Diskontobank in 
Berlin abgesandten eingeschriebenen Briefe 
an einen Bankier in Galatz (Rumänien) sind 
80000 Franks rumänischer Rente ver­
schwunden. Der Dieb wird in Galatz ver­
muthet.

Neueste Nachrichten.
Paris, 14. Februar. P r o z e ß  Z o l a .  

Heute wurde wieder Bertillon und dann der 
Schreibsachverständige Teyssonnisre ver­
nommen. Dieser sagt, er habe das dem 
Dreyfus zugeschriebene Bordereau zu prüfen 
gehabt und sich für die Identität der Schrift 
ausgesprochen. Teyssonisres erzählt alsdann, 
Crspieux-Jamain, ein von der Familie 
Dreyfus zu Rathe gezogener Graphologe, 
habe eines Tages ex nbruxto die Frage an 
ihn gerichtet: Wieviel wird Ihnen Ihre
Dr e y f u s - An g e s c h i c h t e  e i n b r i n g e n ?  
Darauf habe er geantwortet: 200 Franken. 
Nun, habe ihm Crspieux-Jamain dann er­
widert, die könnte Ihnen viel mehr ein­
bringen, 100 000 o d e r  200000 Fr anken .  
Darauf habe er, Zeuge, entrüstet versetzt: 
Das habe ich nicht nöthig; ich habe, was ich 
brauche, mein Haus gehört mir und ich habe 
täglich 4 1 / 2  Franken übrig. Am anderen 
Tage, erzählt Teyssonisre weiter, war 
Crspieux-Jamain wieder bei mir, und als er 
dann fortging, küßte er mich und versicherte 
mich seiner Freundschaft. Meine Frau sagte 
gleich: „Das sind Judasküsse", und so war
es auch. (Beifall.) Präsident: „Um Ihre
Aussage kurz zusammenzufassen, so ergiebt 
sich daraus, daß Ihre Schlußfolgerungenzu Un- 
gunsten Dreyfus ausgefallen waren und man 
ihnen eine ansehnliche Summe bot, um einen 
von Ih rer Ansicht abweichenden Bericht zu 
erstatten." Zeuge: „So glaube ich es auf­
fassen zu müssen; ich habe nämlich Crspieux- 
Jamain mitten im Satze unterbrochen." — 
Advokat Labori fragt den Zeugen: „Hat 
Crspieux-Jamain in irgend jemands Namen 
zu Ihnen gesprochen?" Zeuge: „Nein, aber 
ich wurde drei Tage lang in dem Sinne be­
arbeitet, meine Schlußfolgerungen zu modifi- 
ziren." — Advokat Clemenceau: „Können 
Sie unter Ihrem Eid bekunden, ob man 
Ihnen Geld angeboten hat?" (Unruhe.) 
Zeuge erwidert: Man legte mir ganz sanft 
nahe, daß ich in meinem Berichte einen I r r ­
thum begangen haben könne, und that mir 
gegenüber die Aeußerung, welche ich bereits 
berichtet habe.

Athen, 14. Februar. Der Fähnrich 
Kokkoris ist vom See-Kriegsgericht freige­
sprochen worden. (!!)
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Äartmann in Thorn.
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Danksagung.
Allen Freunden, Bekannten 

und Vereinen und besonders der 
Fleischerinnung sagen wir für 
die uns anläßlich der Bei­
setzung des

Rentirrs Kiiktav v« ike
bewiesenen Beileidskundgebungen 
sowie Blumenspenden unseren 
herzlichsten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
An unseren Elementarschulen ist die 

Stelle eines katholischen Elementar­
lehrers zu besetzen. (G ru n d g e h a l t :  
1100 Mk., M ic lh s e n ts .im d ig u n g : 
400 bezw. 267 Mk., A lte r s x n 'a g e n : 
150 Mk., K eso ld u n g  d e r  e inst­
w e ilig  angeste llten  oder noch nicht 
4 Jahre im öffentlichen Schuldienste 
stehenden Lehrer 880 Mk., Mieths- 
entschädigung 267 Mk.) Für geprüfte 
Mittelscbullehrer beträgt das Gehalt 
150 Mk. mehr.

Bewerber wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslaufs bei uns bis zum 
28. d. M. einreichen.

Thorn den 1!. Februar 1898.
_____ Der Magistrat._____

Wasserleitung!!!
Wiederum hat sich in den letzten 

Tagen ein außerordentlich starker 
Wasserverbrauch gezeigt. Da das ge- 
sammte Rohrnetz vollständig in Ord­
nung ist, so kann dieser hohe Verbrauch 
nur eine Folge von U ohrb rüchen  
und und ich ten  L e itu n g en  in den 
Häusern selbst sein.

Die Herren Hausbesitzer ersuchen 
wir, die Hausleitungen bei geschlossenen 
Zapfhähnen auf Wasserdürchfluß zu 
untersuchen, sowie etwaige Rohrbrüche 
sofort bei der unterzeichneten Ver­
waltung anzuzeigen.

Thorn den 14. Februar 1898.
Der Magistrat.

Zwangs Versteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grundbuche 
von Wlemo. Kreis Briesen. Band 

144. auf den Namen 
desArbelters^oksnn«»pod>o«slii 
eingetragene, in der Gemarkung 
Mlewo belegene Grundstück 
(Rentengut mit Anerbcngnts- 
eigenschaft) Wohnhaus mit Hof- 
raum und Hausgarten, Gänse- 
und Hühnerstall, Torfstall und 
Keller, Pferde-, Vieh- u. Schweine­
stall, Scheune)

am 19. A p ril 1898
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsstelle — Zimmer 
Nr. 7, versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 73,21 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 14,95,61 Hektar zur Grund­
steuer. mit 210 Mk. Nuhungs- 
werth zur Gebäudesteuer veran­
lagt.

Thorn den 12. Februar 1898.
Königliches Amtsgericht.

Am Mittwoch den 2. März er.
vormittags 10 Uhr 

wllen rm Geschäftszimmer des 
Garmsonbauamts UI. Thorn, 
Culmer Chaussee 10. die Stein­
metzarbeiten (veranschlagt auf rd 
24000 Mk.) zum Neubau einer 
Fußartillerie-Kaserne auf Bau- 
viertel l. in Thorn öffentlich ver­
dungen werden, Wohlvcrschlossene, 
portofreie und mit entsprechender 
Aufschrift versehene Angebote sind 
bis zur Terminsstunde im ge­
nannten Geschäftszimmer einzu­
reichen, Die Verdingungsunter- 
lagen liegen daselbst zur Einsicht 
ausund  können von dort gegen 
vostlreie Einsendung von 2 Mk 
bezogen werden.

t t s u s s k n e o k t ,
Garnison - Bauinspektor.

voek,
Regierungs-Baumeister.

Bekanntmachung.
Zu dem Ausnahmetarif vom 

1. Januar 1898 für die Be- 
wrderung von Getreide. Malz, 
Muhlenerzeugnissen rc. für den 
Verkehr nach Eger, Franzensbad 
A-r.- >^°?ben ein Nachtrag mit 
Willigkeitvomlö.d M.erschienen, 
worin auch die Station Thorn 
aufgenommen ist.

Die durch den neuen Tarif ge­
wahrte sNnchtermähigung beträgt 
mr einen Waggon ca. 100 Mark.

Thorn den 15. Februar 1898.
Alk Handelskammer für Kreis 

Thorn.
t t s r m .  S e k n s r tL  ju n .

Pferde-Verkinif.
Am F re i ta g  den  1 8 . d  N ils . 

vormittags 11 Uhr wird auf dem 
Hofe der Kavallerie-Kaserne 

1 junges Remontcpferd 
öffentlich meisrbietend verkauft. 

Thorn den 11. Februar 1898.
Manen-Rrgiment von Schmidt.

Renkn eines GeW sgebiindes siir das 
Könizl. Amtsgericht zu Thor».

Es sollen in öffentlicher Ausschreibung getrennt vergeben 
werden:

1. die Maurerarbeiten oberhalb des Sockels,
2. die Zimmer- und Staakerarbeiten einschließlich M aterial­

lieferung. rund 176 Kbm. Bauholz. 1490 Qdm. Fußboden. 925 
Qdm. Deckenschaalung bezw. Staakuug:

3. die Schmiede- und Eisenarbeiten einschl. Materiallieferung, 
rund 15000 Kg. schmiedeeiserne Träger und Unterlagsplatten, 
die Fenstervergitterungen, Treppengeländer, Schornsteinreini- 
gungsthüren, sowie 4000 Kg. Anker. Schienen und Bolzen;

4. die Dachdeckerarbeiten einschließlich Materiallieferung, rund 
1300 Qdm. Kronendach;

5. die Klempnerarbeiten einschl. Materiallieferung, rund 105 
Qdm. Hauptgesimsabdeckunyen, 140 M tr. Kastenrinne, 126 
M tr. Abfallrohre, sowie die Schornstein- und Dachluken- 
Einkastelungen.
Der Termin zur Eröffnung der Angebote wird im Baubureau 

des mltunterzelchneten Regierungs-Baumeisters, Grabenstraße.
Sonnabend den 5. M ärz 1 8 9 8

Vormittags 10 Uhr
für Los 1 und 2 und

vormittags 11 Nhr
für Los 3 bis 5 abgehalten.

. Die Zeichnungen, Massenberechnungen, Verdingungsanschläge 
und Bedingungen liegen ebendaselbst zur Einsichtnahme bereit.

^A^nugungLanschlage und besondere Bedingungen werden 
gegen Erstattung von 4 Mark für Los 1, von 3 Mark für Los 2, 
von ie 2 Mark für Los 3 und 5 und von 1,50 Mark für Los 4 
abgegeben oder gegen Post- und bestellgeldfreie Einsendung der 
Betrage ubersandt.

Der Ausschreibung liegen zu Grunde die Bedingungen für die 
Bewerbung von Arbeiten und Lieferungen vom 17. Ju li  1885, 
wwre dre allgemeinen Bedingungen für die Ausführung von Hoch­
bauten, welche im Amtsblatt der Königlichen Regierung zu 
Marrenwerder Nr. 12 vom 24. März 1897 veröffentlicht sind. 

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Thorn den 10. Februar 1898.

D er Königliche Kreis-Bauinspektor.
D e r  K ön ig lich e R e g ieru n g s-B a u m eister .

S o 6 s .

Leckn - VmickniM - I M
Kegnünllel t838. ÜLfÜN

ZkLonäere 5taal8auf8iobt. llvI III!,
Vermögen: 

lOO Millionen Mark.
VersieberunAen mit Oevftnnantbeil von 8okort bekrönenden oller ank- 
Aeeebobenen Nenlen mit Alelebbleibenllen oller ereilenden Beträten 
2ur Lrböbunl lle8 Linkommens null /Ulereversorgung. ^U88leuer- 
vereioberung. Oeeobättepläne und ^.uskuntt bei:

^  in Vaurix, Anlrereebmiellelasse 6,
Ltalltratb in Uroin.

> U N 8 S  u .  4 s I s
L r ä u l o r - r L s s ,  N u 8 8 . linüterieti ( ? o l> g o n u m  a v io . )  is t ein voerliglickies Nau8- 
mittel bei allen krüi-anliungen cier tu ttw egv . v ie s e s  äui-etz «rems wii-ksamen L igensciialten  
beitsnnie Krautgerieiiit in einrelnen 0i8trloten Ku88lancl8, wo 68 eine NSiis b isr u t ^  e t e r  
erreiokt, nioiit ru verweoii8ein mit oem in 06ut8cli.'ancl waeii86nljen Xnötericn.^ iVer 
äalisk an sve/ o , 4

L r,L r /t,e E » te to . e te . ie ille l, namenti. ader clerjenige, wekciis» cien Keim rur 
verm utet,verlange u.bereite 8ieb li.Äbsulj liieresK esutsr. 

tbe68, w e ie b e r e e b t in  e s e K e t e n t r e i L  i  t » , , , Ls
srbLltliek i8t. v ro o b u ren m itL rr iljeb en /leu 5 8 6 ru n g en  unü ^ tte8ten  g r a t i s .

W ir HnnssrmilH
earl N. lOippsiein L  6o., Mühlhausen i. Th., Ur.

Weberei und Vcrsandt-Geschäft, 
liefern gegen Zugabe von Wolle oder reinwollenen geweb­
ten oder geftrickten Abfällen
unverwüstliche und echtfarbige Damen- und 

Herrcnklciderstoffe, sowie Portieren
und Länferfjoffe zu sehr billigen Preisen. Annahme und Muster- 
l°g°r m Thorn bei Herrn §  BkÜckenstr. 32.

G lo t z e r  A u s v e r k a u f !
Wegen Verlegung meines Geschäfts verkaufe sirmmtl. Waaren zu

MU" herabgesetzten Preisen! "WU
W V njLTL nSi» L lo lr i» -  Brückenstr. 38 .

Die Kan- und Knnstgiaserei
von

kllli! ktzü, Breitestr.
(Eingang

durch den Bilderladen),
empfiehlt

zn sehr b i l l i g e n  preisen: 
' Verglasnng von Neubauten, 
Schaufenstern, Glasdächern usw. 
Reparaturen von Fenster­
scheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge­
rahmten Bildern, Bilder­
rahmen, Spiegeln, Photo­
graphieständern,Haussegen 
und sonstigen Artikeln, zu Ge­
legenheit-Geschenken geeignet. 
Alle Sorten Fensterglas. 

Spiegelglas. Rohglas. Glas- 
Dachpfannen, Glas-Mauer­
steine, GLaserdiamanten re.

edem , der am M ag en  
Leidet, theile ich u n ­
entgeltlich  mit, welche 
Schmerzen ich ausge­
standen und wie ich un­
geachtet meines hohen 
Alters u. meiner lang­
jährigen Leiden davon 
befrert bin.

t'. keöve, pens. Kgl. Beamter,
Hannover, Weißekreuzstr. 10.

le id e t, theile ich nn-

/ s M^ W ,ß  _____
meines höhen

ki» W g rl

-W «
kN issv (jede Breite) wird gebrannt.

A n W l e
werden zum w aschen, f ä r b e n  und 
m o d ern  ist re n  angenommen.

Minna lAaelc dlaebst.,
______________ Baderstraße.________

I I »

^  s>
86IN6N OllLi-akter naeb ller 

Hanll86kritt ^elleutot baden ^vül, 
v^enlle 8ied an lla8 unterreiebnete 
vom Vor8tanll ller „Oraxbolo^meben 
Oe86ll86batt tür Veu8eb1anll unä 
068terre1eb" ^e^rnnllete nnll von 
er8t. Autorität, geleitete In8titut.

krforllerllob Ljn8enlluvA einer 
Lebriktxrobe von minlle8ten8 20 
Teilen, vsomöAlieb mit Hnter8ebrikt. 
Leine Ver8e, deine Ab8ebriften!

Lrvvün8obt Angabe lles A1ter8 unll 
Leruke8.

?r6i8e: kür llie 0 baradter8lri226 
Lld. 2; auM brl. Nd. 3 nnll mit 
L r̂axbol. öe^rünllun^ Nk. 5.

HVL88VIR

0 8 k 8 0 k Lravdlin8tr. 18.

»simieli l-ssliom, Hills»,
G erech tes trah e  Ä.

Photograph des deutschen Offizier- u. 
Beamten-Vereins, mehrfach prämiirt.
Atelier für Portraitmalerei.

Ausführung sowohl nach der Natur 
als auch nach jedem Bilde.

W

___ _
^ 7 -^  ̂   -  - — '

^  AS

I m M i W i i e n ,
von 3 bis 200 Pferdekraft, 

neu und gebraucht, kauf- und 
leihweise empfehlen

O a i L L L S ,
M a s c h i n e n f a b r i k .

General-Agenten
von

Mannheiw.

W M iig  L VMgeiWg
iW  I - c k N

werden erreicht durch Tragen 
des berühmten V olla - Kreuzes.
Bei Personen, die stets das Volta- 
Kreuz tragen, arbeiten das Blut und 
das Nervensystem normal und die 
Sinne werden geschärft, was ein an­
genehmes Wohlbefinden bewirkt, die 
körperliche und geistige Kraft wird 
erhöht und ein gesunder und glück­
licher Zustand und dadurch die Ver­
längerung des für die meisten 
Menschen allzu kurzen Lebens 
erreicht.

Allen schwachen Menschen kann 
man nicht genug zurathen, immer 
das „Volta-Kreuz" zu tragen; 
es stärkt die Nerven, erneuert 
das Blut und ist in der ganzen 
Welt anerkannt, ein unvergleichliches 
Mittel zu sein gegen folgende Krank­
heiten: Gicht und Rheumatismus, 

Neuralgie, Nervenschwäche, 
Schlaflosigkeit, kalte Hände und 
Füße, Hypochondrie, Bleichsucht, 
Asthma, Lähmung, Krumpfe, 

Bettnässen, Hautkrankheit, 
Hämorrhoiden, Magenleiden, 
Influenza, Husten, Taubheit u. 
Ohrensausen, Kopf- und Zahn­
schmerzen u. s. w.
W W -  Frauen, Rädchen,

sollen in kritischer Zeit stets das 
Volta-Kreuz tragen, denn es lindert 
fast immer Schmerzen, bewahrt durch 
seinen elektrischen Strom vor üblen 
Folgen, die schon so manches junge 
Leben in dieser kritischen Periode 
dahii raffte.

Preis per Stück nur 
Mk. 1,2«.

besteht aus 3 Elementen, 
daher dreifach rasche Wirkung.

P reis  per Stück nur
M k. 3 ,  .

Für Jsraeliten Volta - Sterne 
zu gleichen Preisen.

Gegen Einsendung des Betrages und 
20 Pfg. für Porto (auch Briefmarken) 
postfrei. Nachnahme 20 Pfg. mehr.

Nachahmungen werden straf­
rechtlich verfolgt. Man hüte sich 
vor werthlosen Nachahmungen 
und kaufe nur bei der gerichtlich 
eingetragenen F irm a:
A I . I ' e l t l » ,  Will,

Alexanderstratze 14 »,
oder beim alleinigen Depositeur für 

T h o r n :

p a u !  W e b « « ', l l l U M ,
Culmerstratze 1.

möbl. Borderzim. m. Burschengel. 
v. 1. 3. z. verm. Gerberstraße 18,1,

W l l l l M ,
Apfelwein, Johnnnisbeer- 
wein, Apfelsekt, Priimirt1897 
auf der Ällg. Gartenbau-Aus 
stellnng in Hamburg,

empfiehlt
Kelterei Linde Nestpr.

vr. 1. 8odll6mann.
Alter feiner

I a m a i c a  -  U u m >
Vlileon L  llamble, lling8lon 

lamaioa.
Vi Ltr.-Flasche ä Mk. 3, V2 Ltr.-Flasche 
ä Mk. 1,60. Niederlage bei
_______ Osksi-o^svUv^r, Thorn.

fk ir lk e  llsm sn
in und außer dem Hause

Frau Lmilis 8elmosgL88,
^ r i f r u j r .

krreil68lr. 27 (kalbLapotbeke). 
E ingang von drr Kaderstraste.

Haararbeiterr
werden sauber und billig ausgeführt.

K t r o d l L ü t v
zum waschen und modernisiren werden 
angenommen. v .  N v n o e k , 
___________ Jnh. 8opbie ^ron8obn.

kileins
lllis

acht ausqe- 
zeichnet,

seit ich sie bei

Uhrmacher!.oui8Lo86pd,
Seglerstratze,

i - s p a i ' L i ' s »  i ß

1 3 0 0 0  M a r k
hinter Bankgeld, auf großes, neues voll 
ständig bew. Haus per sof. od. 1. April 
er. gesucht. Näh, in der Exp. d. Ztg.

mit Gebäude, über 30 
Morgen groß, darunter ca. 6 Morgen 
Wiese, ist sehr billig bei geringer An­
zahlung sofort zu verkaufen. Hypo­
theken fest zu 4 0/0. Nähere Auskunft 
ertheilt Sillii-ölm', Thorn, Windstr. 3.

B a rb ier -«. Ariseurgeschiist,
sechs Jahre bestehend, ist sofort ander­
weitig zu Verpachten.
8elill6p'8 llolel, Bromberg.

Baufach!
Baupolizei-Zeichnungen, stat. Be- 

rechnungen und alle bautechnischen 
Arbeiten werden schnell und zuverlässig 
ausgeführt U A k'qU A r'Ü t,
_____________M ockev, Schützstr. 3.

A g e n t e n ,
welche Privalkunden besuchen, gegen 
hohe Provision für 6 M al prämiirte 
neuartige Holzronl. v. Jalousien 
gesucht. Offerten mit Referenzen an 
6. lllemt, Jal.-Fabr. in Wünschel- 
burg i. Schi. Etablirt 1878.

Zum 1. April er. rst in meinem 
Materialwaaren- und Destillations­
geschäft eine

Lehrlingsstelle
frei. Bewerber, die die hiesige Ober- 
klasse der Mittelschule mit Erfolg be­
suchten, haben den Vorzug.

KL k i i t L

Verkäuferin
mit guten Empfehlungen zum sofortigen 
Antritt gesucht. « .  K rscklvr, 

___________ Stadtbahnbof Thorn.

ZMgc Mich»' LL'L'"
6680kW. rimmermann, Warschauer 
Modistinnen, Neustädt. Markt 17, II, 
bei ^.rnllt.

I m p  I » r »
sich melden bei 0 . ttsa so v k , 

_________ Jnh. Sopliiv ^»>on8obn.

GejibteTaillknardeitkrinnkn
können sich sofort melden 

__________Jakobsstraße 15, Part.

sofort gesucht. Brombergerstr. 86.

"S.57L" gute Pension.
Wo, sagt die Expedition dieser Zeitung.

1 gutes P ianino
und Z ith e r  z. verkaufen. Zu erfr. bei 

6 . V ilesok, Klavierstimmer, 
____  Bachestraße 12.

Ein Stübchen
zu vermischen. Gerechtestraße 9.

Der Thorner T lhiffem rein
hält

Donnerstag, 17. Febrnar er.
abends 6 Uhr

bei Restaurateur W iokvi't, Segler- 
straße 7, seine diesjährige

GkNkrallittsWmIiilill
ab und ladet sämmtliche Vereinsmit- 
glieder, auch Schiffer, die dem Verein 
beitreten wollen, hierzu ein. 

Jahresbericht.
Rechnungslegung.
Vorstandswahl u. a. m. 

_______________ D e r  V orstan d .

M iitvovkl cksu 16. rodrarV
skencks 7 /» U k n :

VON ,

Msn» nn
k la v is t,

nu ll

Xllll »on 8XSlI!1lI8i<i>
Oe1I!8l.

» i l l v t s  L 3, 2 unä 1 Llsrk r» 
Naben in ller OlAarrenbanllluvA 
Ilerrn 0u8r>N8ki. ______ _

Loillslisl I.M, poelil.
Sonnabend den 19. d. M s-

abends 8 U h r :
^  Großer

Garderoden sind vorher bei 
Holrnuann, Gerechtestraße, und l" 
Balllokale zu haben.

Es ladet hierzu ergebenst ein

Ein noch sehr gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen. Breitestraße 6,

1

Telephon-
ulid B liM leitkran lagell

werden sachgemäß, sauber und ^  
Schönheitssinn nicht verletzend -

Ili. Ktz8icki> Mrchanikll-
Thorn, Grabenstr. 14. 

Elektr. Glocke, Element, 25 2NU- 
Leitungsdraht und Druckknopf (nickst 
Schundmaare) zum SelbstverlegeN 
Mark 1,50.

Einzige Reparaturwerkstatt für 
elektr. Apparate._______

B isW im is tr .
G in  L ade«  nebst W o h n -o S .

am Markt gel., für ein kath.-po^' 
Putz- oder ähnliches Geschäft geeignet, 
sofort oder zum 1. April zu verm-

ist
Eine kleine Stube,

nach vorn, für 1 einzelne Person 
vom 1. Januar 98 zu vermieden.

Coppernikusstraße^

Eine Wohnung
zu vermiethen bei Soneksnäk» 
Fleischermeifter, Schillerstraße 1 4 ^ ^

1 A ch erb M il
Baderstraße 19 sofort zu vermiethe»' 

6. Mellicnstr. >03^.

Eine Taschenuhr
auf dem Wege zur Bromberger 
stadt v e r io v e n  gegangen. Abzugeben 
gegen Belohn, bei Uhrmacher Kollert' 
Bromberger Vorstadt.

Weiß und brauner, lang^

M, ^  entlaufen. Gegen Belohn- 
abzugeb. bei S u t t s t ,  Gerstenstr-, 

vi8-ä-vi8 dem L a z a rE
Täglicher Kalender^

1898.
ß

§
-! §

s

-5

I !

Z ! Z 
Z ! 2 

^

Februar. — — — 16 17 18
20 2l 22 23 24 25 26
27 28 — !__ __ ' _

M ärz. . — — 1 2 3 E 4 5
6 7 8 9 10! 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 31

April . . — — — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23

Der neue soeben 
seblenene 36 Leiten starke 

Latalo^ ller Iieibbibliotbelr von 
W sIIis - l'born UeAt ller 

benti^en LtalltauklaAe llie8er 2eituo5 
bei unä ^virll K3N2 desonäerer Uê  
aebtunA einpkoblen.

Druck und Verlag von C. Dombr owSki  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 39 der „Tharner Presse"
Mittwoch den 16. Februar 1898.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

9,^ Sitzung am 14. Februar 1898. 11 Uhr. 
und An alermigstische: Minister Dr. v. Miquel
mw Frhr.v  H ä m m e r s t  ein.  
ratliiü,» ^ Mutigen Sitzung wird die zweite Be- 
naf>m°L des Forstetats fortgesetzt. Bei den Ein- 

Torfgräbereien erwidert auf eine 
soi-rE  r? des Abg. K n e b e l  (natlib.) Oberland- 
d i - A .  er D o n n e r ,  daß die Staatsregierung

L A D ? aber nicht

^ in ldungm  der Oberförster plaidirt

zur freien^ Bewerbung auszuschreiben, be- 
die Institution des Feldjägerkorps als 

N ^""asw irthschaft und fordert allgemeine 
I ? ^ e u  für die Stellenzulagen. Der O b e r -  
r^ ^ .d .ro rs tm e is te r  entgegnet, daß eine Aus- 
..^ lb u n g  stattfinde, und daß die Stellenzulagen 

den Schwierigkeiten des Betriebes, dem Vor- 
,»Vdensem einer Dienstwohnung rc. bemessen 
s;Ä.EN. Ah;;. K r a u s e  (freikons.) bittet, den 
Mlwrstassefioren die Dienstzeit als solche bei der 
-"/^llung anzurechnen, und erklärt sich für Ver- 
i?bhrung der Oberförsterstellen. Finanzminister 
r ' ^ i q u e l  weist den ersten Wunsch des Vor- 
k,pdN«s zurück, da ein für alle höheren Stellen 
^Lw ender Grundsatz hier nicht durchbrochen 
d/^EN dürfe. Die Ueberfüllung sei die Folge 
inp.Mher leider geltenden Praxis, jeden, der sich 
in,» anzustellen. Eine Verkleinerung der Ober- 

b rev iere  sei bereits im Werke. 
lln< ^ei den Titeln Besoldung der Revierförster 
aukr M rster und Remunerirung der Forsthilfs- 
wicher rc., die zusammen berathen werden, be- 

r>Nagt die konservative Fraktion, „in Erwägung, 
k»> für 1898 99 für die Förster vorge- 
'^Menen Gehaltsbezüge weder den Bedürfnissen, 
„"w den berechtigten Ansprüchen dieser Beamten 
c-Mrechen, die Staatsregierung aufzufordern, 

den nächsten E tat eine wesentliche Erhöhung 
?"rzusehen". Abg. v. W a l d o w  (kons.) begründet 
oen Antrag damit, daß für diese Beamtenklasse 
Akgen ihrer großen Selbstständigkeit und Hohen 
'"krantwortlichkeit ein besonders gutes M aterial 
Mörderlich sei. Daß in der Presse für die 
Besserstellung der Förster ag i t i r t  werde, sei nicht 
Zu billigen. Die Förster müßten auch zum Ab­
schuß des Hochwildstandes herangezogen werden. 
Die Anstellungs- und Wohnungsverhältnisse der 
'wrsthilfsaufseher bedürften dringend einer Ver­
besserung. Landwirthschaftsminister Frhr. v on  
H ä m m e r s t  e i n  weist nach, daß die Förster be­
reits in diesem E tat um 100 Mk. aufgebessert 
'ereil; für das nächste Ja h r  sei bekanntlich eine 
allgemeine Aufbesserung der Unterbeamten in 
Aussicht genommen. Der Minister mißbilligt es. 
daß der Abg. Rickert durch seine Schlußbemerkung 
w der Sonnabendsitzung den Geist der Insub­
ordination schüre, der, wenn er bisher auch nur 
vereinzelt auftrete, durch eine verwerfliche Agi- 
ratlon genährt werde. Solchen bedenklichen E r­
scheinungen werde die Regierung an der Hand 
ver gesetzlichen M ittel mit allem Ernst entgegen­
treten. Oberlandforstmeister D o n n e r  charak- 
M ifirt die Art und Weise dieser Agitation, die 
wehälter bis zu 3000 Mk. fordere. Abg. H o r n  
matlib.) erkennt namens seiner Freunde das 
Wohlwollen der Staatsregierung für die Förster 
an, hält zwar die Gehaltsbezüge für ungenügend, 
verwirft aber gleichfalls die unangemessene Agi­
tation. Der F i n a n z m i n i s t e r  hält die Moti- 
dlrung des Antrages für ungenügend und legt die 
Vortheile der Forstunterbeamten gegen andere 
Kategorien dar. Ob sie nächstes Ja h r  wiederum 
aufgebessert würden, könne er noch nicht sagen. 
Der L a n d w i r t h s c h a f t s m i n i s t e r  legt im 
Vergleiche mit den Verhältnissen anderer Staaten 
dar, daß der preußische Försterstand nicht zurück­
stehe. Abg Frhr. v. E r f f a  (kons.) bedauert, 
daß der Finanzminister nicht die Erklärung des 
Landwirthschaftsministers bestätige, daß im 
nächsten E tat die Förster gleich den anderen 
Unterbeamten weiter bedacht werden sollten, und 
rechtfertigt den Antrag. Der ehrenwerthe Stand 
der Förster betheilige sich nicht an der Agitation 
einzelner Schreier. Der L a n d w i r t h s c h a f t s -  
m i n i s t e r  verweist darauf, daß er diese Ein­
schränkung bereits selbst gemacht habe. Abg. vo n  
W o h n a  (freikons.) wünscht, daß in die Be­
arbeitung der Personalien bei der Forstver­
waltung ein frischerer Zug koinme. Seinen 
Freunden sei der konservative Antrag im allge­
meinen sympathisch; man könne vielleicht den 
Förstern wie den Grenzaufsehern rc. eine Beihilfe 
für Ausrüstung und Bekleidung gewähren. Geh. 
Oberstnanzrath H a v e n s t e i n  weist die Ver­
gleiche mit anderen Beamtenkategorien als unzu­
treffend zurück. Abg. v. S a n d e n  (natlib.) be­
dauert im Namen seiner Freunde ebenfalls, daß 
der Finanzminister nicht der Erklärung des Land­
wirthschaftsministers beigepflichtet habe, und tritt 
für den Antrag ein. Abg. Frhr. v o n  H r e k e ­
ln a n  (Ctr.) betont, daß für die mehrfach gerügte 
Agitation der Försterstand als solcher garnicht 
verantwortlich gemacht werden dürfe, und daß 
sie keinenfalls berechtigte Ansprüche zu unbe­
rechtigten mache. Der Mißstand, daß die An­
wärter so spät zur definitiven Anstellung kämen, 
sei vor allem zu beheben, man müsse ihnen ge­
nügende Dienstwohnungen geben. Der F i n a n z -  
m i n  ist er  führt aus, daß er nur abgelehnt 
habe, bestimmte Zusagen für das nächste Jah r 
zu machen, weil die gesummte Gestaltung des 
künftigen E tats noch nicht übersehen werden 
könne. Abg. J ö r n s  (natlib.) pflichtet dem An­
trag bei. Der O b e r l a n d f o r s t m e i s t e r  legt 
dem Vorredner gegenüber Verwahrung dagegen 
ein. daß die Regierung in der „Deutschen Förster­
zeitung" die Stimmung des preußischen Förster­
standes sehe. Abg. v. S c h ö n i n g  (kons.) legt 
dar, daß die Dienstländereien häufig eine Last und 
ein Hinderniß für die Beamten seien, und bean­
tragt, den Antrag in die Budgetkommission zu 
verweisen. Abg. v. P l o e t z  (kons.) erachtet die 
für die Förster getriebene Agitation nicht für

übertrieben; es liege ein wirklicher Nothstand 
vor. Frühzeitigere Anstellung sei nothwendig, 
damit die Hinterbliebenen nicht lediglich auf eine 
Gnadenpension angewiesen blieben. Herr Rickert 
wolle, wie zwischen Groß- und Kleinbesitz, auch 
zwischen Ober- und Unterförstern Unfrieden säen. 
Der O b e r l a n d f o r s t m e i s t e r  erklärt, daß 
wegen Früheranstellungen bereits mit dem 
Finanzminister Unterhandlungen schwebten. Abg. 
R i c k e r t  (freis. Ver.) wünscht, daß die Budget­
kommission zur Erhöhung der Försterbezüge noch 
in diesem E tat schreite. Sein Tadel am Sonn­
abend habe nicht die Oberförster, sondern die 
Instruktion von 1868 treffen sollen, welche den 
Förstern eine unwürdige Stellung bei der Aus­
übung der Jagd zuweise. Der O b e r l a n d f o r s t ­
m eiste r bestceitet einer Aeußerung des Vor­
redners gegenüber, daß das verfassungsmäßige 
Petitionsrecht der Beamten von der Regierung 
jemals heanstandet werde, und bestreitet, daß den 
Forstunterbeamten hinsichtlich der Jagd eine un­
gehörige Stellung zugewiesen sei. I n  der weiteren 
Debatte spricht noch Abg. S ch u lz  (freis. Volksp.) 
für die Interessen der Forstunterbeamten. Abg. 
Graf zu L i m b u r g - S t i r u m  (kons.) nimmt 
als Recht des Hauses in Anspruch, die ein­
laufenden Petitionen, die manchmal recht unan­
gemessen seien, zu kritisiren. Die Diskussion wird 
geschlossen, der konservative Antrag der Budget­
kommission überwiesen und die Weiterberathung 
des Forstetats vertagt. ^

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr: In te r­
pellation Szmula, betr. ländliches Gesinde; erste 
Lesung der Vorlage, betr. die Zentralgenossen- 
schaftskasie.

Provinzialnachrichten.
Schöusee, 9. Februar. (Gemeinde-Vertretung. 

Neuer Zug nach Thorn.) I n  der gestrigen 
Sitzung der Gemeindevertretung wurde der Etat 
für 198 99 auf 48750 Mark gegen 43000 Mark 
im Vorjahre festgesetzt. An Schulabaaben sind 
über 700 Mark und an Kreis- und Provinzial- 
Abgaben 500 Mark mehr aufzubringen. Da sich 
das Einkommensteuersoll verringern wird, müssen 
zur Deckung der Ausgaben 280 Prozent Zuschläge 
zur Einkommen- und 215 Prozent zu den Real­
steuern erhoben werden gegen 250 bczw. 200 
Prozent im Vorjahre. — Unser langjähriger 
Wunsch, vormittags gegen 9 Uhr eine Eisenbahn- 
Verbindung nach Thorn zu erhalten, wird mit 
E intritt des Sommerfahrplans endlich erfüllt, da 
ein neuer Personenzng von Allenstein nach Thorn 
eingelegt wird, der 9.37 Uhr vormittags in Thorn 
eintrifft.

Briesen, 11. Februar. ( In  der letzten Stadt- 
Verordneten-Sitzung) wurde der E tat pro 1898/99 
genehmigt. Die Kommunalsteuern behalten die­
selbe Höhe wie im Vorjahre. Es wurde eine 
Kommission gewählt, welche sich mit der Ein­
richtung einer Wasserleitung beschäftigen soll.

Briesen, 11. Februar. (Zur Gründung einer 
Genossenschafts-Molkerei) in Hohenkirch hat der 
Herr Landrath die Interessenten zu einer Ver­
sammlung auf den 17. Februar nach Hohenkirch 
eingeladen.

Graudenz, 11. Februar. (In  der letzten S tad t­
verordnetensitzung) wurde der E tat pro 1898/99 
in Einnahme und Ausgabe auf 1150000 M ark  
(1017400) festgesetzt. An Kommunalsteuern sind 
zu erheben 200 pCt. der Staatseinkommensteuer, 
175 PCt. der Grund-, Gebäude- und Gewerbe­
steuer. 75 PCt. der Betriebssteuer.

Aus dem Kreise Schlochau, 10. Febr. (Ein 
Geschenk von 1000 Mark) zum Bau einer katho­
lischen Kirche in Flötenstein hat ein Geistlicher 
von jenseits der Weichsel gespendet.

Danzig, 12. Februar. (Regierungsmaßregel 
gegen die Kaltblutzucht.) Im  landwirthschaft- 
lichen Verein zu Straschin, wo man sich vor­
gestern mit der die Pferdezüchter unserer Provinz 
so lebhaft erregenden Frage der Warm- oder 
Kaltblutzüchtung eingehend beschäftigte, gab 
Landrath Dr. Maurach mit dem Bemerken, daß 
er dazu von der Staatsregierung autorisirt sei, 
folgende Erklärung ab: „Die Staatsregierung 
stehe auf dem Standpunkte, daß sie Westpreußen 
vorläufig als Remonteprovinz nicht aufgeben 
möchte. Es könne aber dahin kommen, daß, 
wenn die Bestrebungen auf Kaltblutzucht durch­
drängen, die Provinz Westpreußen aus der Reihe 
der Remonteprovinzen gestrichen würde und an 
ihre Stelle die Provinz Schleswig-Holstein träte, 
welche dieses mit Freuden begrüßen würde, da 
es seiner Zuchtrichtung nach darauf völlig vor­
bereitet ist." Herr Dr. Maurach fügte hinzu: 
Kein Kaltblut könne das leisten, was von dem 
preußischen Remontepferd verlangt wird. Was 
dasselbe im letzten Keldzuge geleistet habe, sei 
bekannt und stehe unübertroffen da, deshalb sei 
es doch der Mühe werth, über die Frage nach­
zudenken. Er beantrage, daß der Verein zu der 
Sache Stellung nehme und sich dafür erkläre, 
Westpreußen sei als Remonteprovinz zu erhalten. 
Der Verein beschloß nach kurzer weiterer Debatte, 
diesen Antrag auf die Tagesordnung der nächsten 
Sitzung zu stellen.

Aus Ostpreußen, 12. Februar. (Militärische 
Hilfe gegen die Nonnenraupe.) Im  Königsberger 
Pionierbataillon hat gestern bereits die Rckruten- 
vorstellung stattgefunden. Wie nach der „K. H. Z." 
verlautet, ist das Bataillon bestimmt, zur Ver­
tilgung der Nonnenraupe in die Rominter Haide 
auszurücken. Das Bataillon soll acht Wochen 
dort verbleiben und in der Gegend von Theerbude, 
Szittkehmen rc. Quartiere beziehen.

Posen, 11. Februar. (Musteranstalt für Ge­
flügelzucht und Musterbaumschule.) Die E r­
richtung einer Musteranstalt für Geflügelzucht 
und -Mast durch die Landwirthschaftskammer und 
die Errichtung einer Musterbaumschule zum 
Zwecke a) der Hebung des provinziellen Obst­
baues; b) der Ausbildung von Landwirthen und 
Gärtnern in der Obstzucht und Obstverwerthung 
beabsichtigt die Posener Landwirthschaftskammer. 
Die Angelegenheit kommt am 26. d. M ts. zur 
Sprache.

Schlawe, 10. Februar. (Brauereiverkauf.) Für 
210000 Mark ging die Herr'sche Brauerei in den 
Besitz des Brauereibesitzers Schulz hierselbst 
über. Die Uebergabe findet am 1. April d. J s .  
statt.

Lokalnachrichten.
Tborn, 15. Februar 1898.

— ( P r o v i n z i a l - L a n d t a g . )  Allerhöchsten 
Ortes ist genehmigt worden, daß der Provinzial- 
Landtag der Provinz Westpreußen zum 15. M ärz  
d. J s .  nach der S tadt Danzig berufen werde.

— ( Kl e i n e r e  R e g i e r u n g s b e z i r k e  od e r  
k l e i ne r e  P r o v i n z e n ? )  Die „Danz. Ztg." 
schreibt: I n  Ostpreußen wurde vor längerer Zeit 
die Frage lebhaft erörtert, ob es nicht zweck­
mäßig sei. die beiden dortigen Regierungsbezirke 
anders abzugrenzen und für den südlichen Theil 
der Provinz einen neuen Bezirk mit dem Sitz der 
Regierung in Allenstein einzurichten. Jetzt taucht 
dieselbe Frage in Schlesien auf, und es wird aus 
Breslau berichtet, daß die Theilung des Re­
gierungsbezirks Oppeln „beschlossene Sache" sei. 
Die Staatsregierung scheine die Neueintheilung 
der Verwaltnngsgebiete nicht allgemein, sondern 
je nach der Dringlichkeit des Bedürfnisses vor­
nehmen zn wollen. Die schlesische Meldung hat 
viel Aehnlichkeit mit ihrer Vorgängerin aus 
Königsberg, anscheinend aber nicht mehr für sich 
als jene. I n  Regierungskreisen herrscht, soweit 
uns bekannt, bisher die gegentheilige Tendenz; 
eine Zeit lang wurde die Frage erwogen, die 
Bezirksregierungen überhaupt zu beseitigen zu 
Gunsten kleinerer Provinzen.

— ( G e w e r b l i c h e  B e s c h ä f t i g u n g  v o n  
S c h u l k i n d e r n . )  Bon den Ministern des 
Kultus, des Innern  und für Handel und Gewerbe 
ist für den Umfang des ganzen preußischen 
Staates angeordnet worden, Erhebungen über die 
gewerbliche Beschäftigung von Schulkindern zu 
veranstalten.

— ( G ä r t n e r - B ö r s e . )  Die Danziger 
Handelsgärtner beabsichtigen, eine Börse bezw. 
einen Markt zu gründen, auf den die Handels- 
gärtner West- und Ostpreußens Pflanzen und 
Sämereien ihrer Zucht bringen, damit dort 
eventuell ein Austausch stattfinden kann. Es sind 
300 Einladungen an Handelsgärtner der beiden 
Provinzen erlassen worden, um einen ersten Ver­
such durch einen Ausstellungsmarkt am 15. Februar 
vormittags zu machen.

— ( S t r a f k a mme r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichts - Direktor 
Graßmann. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Bischoff, Dr. Rosenberg, Woelfel und 
Gerichtsasiessor Paesler. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Staatsanw alt Rothardt. Gerichts­
schreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr. — 
Einige Wochen vor Neujahr d. Jahres hatten die 
Arbeiter Franz Nowacki'schen Eheleute bei dem 
Arbeiter Thomas Malinowski in Mlynietz eine 
Wohnung bezogen, welche sie in den letzten Tagen 
des Dezember wieder verließen, weil sie mit 
Malinowski in Differenzen gerathen waren. Am 
2. Januar hatten sich die Nowacki'schen Eheleüte 
in die Malinowski'sche Wohnung begeben, um 
den Miethszins zu bezahlen und um ihre zurück­
gelassenen Sachen abzuholen. An Miethszins 
boten sie dem Malinowski 2 Mark an. Dieser 
verlangte jedoch 4 Mark. Ih re  Unterhandlungen 
hinsichtlich des Miethszinses führten schließlich 
zum Streit und zu Thätlichkeiten, wobei der Ehe­
mann Nowacki von Malinowski mehrere Messer­
stiche davontrug. Wegen dieser Mißhandlung 
wurde Malinowski zu 6 Wochen Gefängniß ver- 
urtheilt, auf welche Strafe 2 Wochen durch die 
erlittene Untersuchungshaft als verbüßt ange­
rechnet wurden. — Zu gleicher Zeit mit der 
Arbeiterin Klara Jendrzejewski ohne festen Wohn­
sitz war im Herbste v. I .  bei dem Besitzer Johann 
Goertz in Kokotzko die Dienstfrau Jode in Stellung. 
Letztere hatte in einem im Keller untergebrachten 
Kasten ihre gesammte Leibwäsche und Kleider 
aufbewahrt. S ie hielt den Kasten stets ver­
schlossen und führte den Schlüssel bei sich. Eines 
Tages Ausgangs November fand sie den Kasten 
erbrochen vor und vermißte in demselben eine 
Menge Sachen, darunter auch ein Zehnmarkstück. 
Wenige Tage darauf, und zwar am 30. Novbr., 
war Goertz mit seiner Frau nach Culm gefahren. 
Nach seiner Rückkehr stellte auch er einen Ein­
bruchsdiebstahl fest. Mittelst eines Instrumentes 
hatte man die Tischschublade, in welcher Goertz 
gewöhnlich das Geld aufzubewahren pflegte, ge­
waltsam erbrochen und ein Zwanzigmarkstück ge­
stohlen. Der Verdacht der Thäterschaft lenkte 
sich in beiden Fällen auf die Angeklagte, die am 
Morgen des 1. Dezember den Dienst heimlich ver­
lassen hatte. Sie bestritt zwar im gestrigen 
Termme den Diebstahl, wurde desselben jedoch in 
beiden Fällen überführt und zu 1 Jahre 6 Monaten 
Gesängniß verurtheilt. — Eine Gefängnißstrafe 
von 9 Monaten traf die bereits 4 M al wegen 
Diebstahls vorbestrafte Einwohnerfrau Josephs 
Choinatzki geb. Wisniewski aus Bruchnowko, 
welche geständig war, am 7. November 1897 einen 
mit Kleidungsstücken gefüllten Sack den Arbeiter 
Hinz'schen Eheleuten aus dem Litfln'schen Keller 
in Culmsee. wo der Sack einstweilen untergebracht 
war. gestohlen zu haben. — Auf Grund seines 
Geständnisses wurde ferner der Arbeiter Wladis- 
laus Kwiatkowski ohne festen Wohnsitz wegen 
schweren Diebstahls zu 9 Monaten Gefängniß 
verurtheilt Ih m  war zur Last gelegt, in Gemein­
schaft mit dem bereits abgeurtheilten Arbeiter 
Emil Brüst aus Thorn in die Wohnung des 
Gärtners Hugo Zimmermann eingebrochen zu 
sein und aus einem Schränkchen 150,65 Mark ge­
stohlen zu haben. Von dem gestohlenen Gelde 
hat Zimmermann nichts zurückerhalten. — Schließ­
lich wurde gegen die verehelichte Anna Boro- 
szinski von hier wegen Untreue verhandelt. Das 
66 jährige Dienstmädchen Elisabeth Zirkowski von 
hier hatte im Laufe der Jahre Ersparnisse von 
mehreren hundert Mark gemacht und das er­
sparte Geld bei dem hiesigen Vorschußverein zins­
bar angelegt. Weil ihr erzählt worden war. daß 
der Vorschußverein eingehen werde, ließ sie das

Geld durch die ihr befreundete Angeklagte vorn 
Vorschußverein abheben und auf deren Rath bei 
der städtischen Sparkasse hierselbst anlegen. Anstatt 
nun das Sparkassenbuch auch auf den Namen der 
Zirkowski ausstellen zu lassen, gab die Angeklagte 
sich selbst als die Einzahlern! an und bewirkte 
dadurch, daß das Sparkassenbuch auf ihren Namen 
ausgestellt wurde. Sie soll späterhin von diesem 
Gelde verschiedene Beträge abgehoben nnd in 
ihrem Nutzen verwandt, im Jahre 1896 auch eine 
weitere Ersparniß von 360 Mark, die ihr die 
Zirkowski zur zinsbaren Anlegung übergeben 
hatte, in das auf ihren Namen lautende S par­
kassenbuch haben eintragen lassen. Auf diese 
Weise hatte sie sich das freie Verfügungsrecht 
über die gesammten Ersparnisse der Zirkowski 
verschafft, ohne daß die letztere hiervon wußte. 
Das Sparkassenbuch hatte zeitweise die Ange­
klagte, zeitweise auch die Zirkowski in Besitz. 
Die letztere konnte sich aber von dem Vorgefallenen 
ohne weiteres keine Gewißheit verschaffen, da sie 
des Lesens und Schreibens unkundig war. D a  
die Zirkowski auch sonst wenig geistig entwickelt, 
ja nicht einmal in der Lage war, die Eidesformel 
nachzusprechen, mußte von ihrer Vereidigung als 
Zeugin Abstand genommen werden. Unter diesen 
Umständen konnte der znr Anklage stehende 
Sachverhalt nicht genügend aufgeklärt werden. 
Aus diesem Grunde beantragte die S taatsan ­
waltschaft die Freisprechung der Angeklagten. 
Demgemäß erkannte auch der Gerichtshof. — Die 
Strafsache gegen den Arbeiter Anton Okunski 
und die Wittwe Anna Rybicki aus Mocker wegen 
schweren Diebstahls bezw. Hehlerei wurde vertagt.

Mannigfaltiges.
( V e r u r t h e i l u n g  e i n e s  Schu t zmanne s . )  

D as Landgericht S tu ttg a r t verurtheilte den 
Schutzmann B aum gärtner von Cannstatt zu 
6 M onaten Gefängniß. E r hatte in einer 
Wirthschaft in Cannstatt in unvorsichtiger 
Weise mit einem sechsfach geladenen Revolver 
hantirt, sodaß ein Schuß lvsging und der 
jungen W irthsfrau  die Lunge verletzte. Die 
F rau  w ar sofort todt. Obgleich der Schutz­
mann in siebenjähriger Dienstzeit sechsmal 
wegen Dienstvernachlässigung und Trunken­
heit disziplinarisch bestraft war, ließ ihn 
seine vorgesetzte Behörde auch nach dem 
obigen Ungliicksfall noch im Dienst, und erst 
jetzt, wo er seine S trafe  antreten muß, wird 
er entlassen werden. Der S taa tsau w a lt hatte 
5 M onate Gefängniß beantragt.

( E i n e  S t a d t  g e m e i n d e  u n t e r  Ku r a t e l . )  
Die Stadtgemeinde S t.  Pölten ist, nach einer 
Wiener M eldung, unter Kuratel gestellt 
worden. Der Landesausschuß ertheilte dem 
Bürgermeister D r. Ofner einen strengen B er­
weis wegen seiner Gemeindewirthschaft.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tchprn.
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Amtliche Nottrungen der Danziger Prodnkten- 
Börsc

von Montag den 14. Februar 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchle und Oelsaatcn 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vsm Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 710—766 Gr. 171'/,—192. 
Mk., inländ. bunt 682—724 Gr. 158-177 
Mk., inländ. roth 740 Gr. 180 Mk.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 685 
bis 744 Gr. 126 132 Mk.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662 Gr. 134 Mk., transito große 597 
bis 674 Gr. 85-100 Mk.

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
103-105 Mk.

Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 76-80 Mk.. 
schwedisch 60-61 Mk.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhiger. Rendemeni 88° Transitpreis franko 
Neuiahrwasier 8,95 Mk. bez.

K ö n i g s b e r g .  14. Februar. ( S p i r i t u s -  
berich t.) Pro 10 000 Liter PCt. Zufuhr 35000 
Liter, schwächer. Lokv 70 er nicht kontmgcntirt 
42.50 Mk. Br.. 41,40 Mk. G d , 41,50 Mk. bez., 
Februar nicht kontingentirt 42,50 Mk. Br.. 40,50 
Mk. Gd.. 41.40 Mk. bez.



1 9 8 .  K o n ig l .  P r e u tz . K la sse n k o tte r ie .
Z ie h u n g  am  14. F e b r u a r  1898 ( V o r m i t t a g s ) .

Nur die Gewinne über 110 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. B . H.)

169 310 439 555 607 762 915 28 48 62 1096 131 
73 409 (150) 16 70 515 781 835 85 2010 70 206 41
93 334 482 94 639 709 891 959 3030 93 200 366 403 
509 55 756 804 7 19 4073 80 197 428 63 573 611 
S012 361 82 979 «205 64 91 417 52 546 (150) 817 29 
67 75 940 7170 75 289 348 593 95 608 768 74 871 975
96 8213 503 57 640 72 (150) 861 904 66 9003 195 
271 87 98 351 486 529 632 45 816 33 58 96 964 85

19236 85 318 26 448 542 643 828 993 11087 138 
93 252 97 647 936 12256 61 343 513 90 677 830 943
49 13127 94 (150) 208 40 60 344 92 (150) 503 613 
791 859 953 14077 171 671 772 15220 24 63 308 
440 534 632 75 720 925 16391 406 585 690 17229 
53 433 18019 62 211 355 450 83 621 960 19108 463 
782 955

29028 145 349 498 508 648 58(150) 64 704 909 75 
21144 223 96 468 507 73 658 733 823 58 22184 202 63 
360 62 63 427 765 859 910 23098 178 229 584 712 73
85 828 938 24152 518 54 67 659 912 (150) 25042 230
36 84 323 34 49 402 18 56 626 822 (200) 60 924 58 (150) 
2V185 204 41 302 19 21 37 546 707 874 930 27371
492 603 87 853 949 88 2  8028 33 67 334 432 68 557
632 44 (200) 744 45 29019 167 322 549 61 63 743
78 941

39111 300 87 636 50 68 31281 304 19 468 562 65 
679 712 37 915 32145 261 316 50 59 96 453 58 609 
29 70 700 66 818 946 (200) 50 81 33224 649 736 889 
902 12 34045 160 (300) 225 94 499 712 3  5025 228 70 
371 560 778 98 821 29 95 36012 102 26 345 51 403 
561 705 966 37054 356 61 628 890 930 38042 333 
403 530 (150) 620 63 816 987 39054 351 85 695
895 974 >

49129 30 231 300 94 404 26 613 41010 48 51 152 
362 (150) 440 583 807 42026 47 51 77 88 588 663
819 96 43079 309 555 621 53 804 982 (200 ) 44005
15 65 73 (150) 166 93 320 33 584 633 45079 143
50 327 419 535 925 33 46107 48 594 738 823 88 (150)
47522 25 75 738 64 48113 36 95 205 52 73 81 489
538 80 89 612 78 761 969 49372 811 >

S9069 154 228 85 393 518 638 46 704 832 51027
98 205 30 65 353 76 484 556 71 604 929 58 (150) 
52066 92 165 249 496 620 71 850 71 906 53011 75
253 (150) 99 352 58 576 (200) 924 63 75 54137 412
75 649 710 89 55121 37 240 (150) 376 704 (150) 82
890 56069 439 99 608 847 915 87 57152 209 681
86 909 58124 38 252 370 77 (300) 542 59 76 869
(150) 59051 179 365 610 77

>66202 18 65 (150) 479 764 (150) 878 953 61198
204 359 93 546 72 693 778 818 62149 (150) 73 276
327 538 707 77 895 63057 124 202 504 64 80 658 704 
950 64065 297 311 59 430 645 716 50 846 904 55
65234 (150) 394 518 43 978 «6018 61 89 95 196
210 26 378 99 467 93 626 28 856 58 67147 69 83
244 66 534 895 928 79 «8091 265 71 329 70 91 461
570 830 69073 82 92 229 46 530 96 786 926 39  ̂

70035 57 151 57 (500) 86 318 465 629 49 704 42 
66 (150) 830 990 71095 127 285 303 488 547 90 624 880 
7L057 492 796 73032 112 361 86 442 51 63 554 910
91 74213 443 58 519 79 613 39 58 (150) 758 943
78080 223 47 338 468 83 97 560 90 835 7 6087 147 
316 66 444 543 840 80 983 77015 63 119 95 515 82 895 
78388 93 454 85 524 677 954 79036 109 343 90 448 
(150> 69 788 852 942 91

80112 57 91 99 486 658 840 81027 55 177 242 
323 81 432 68 612 816 930 82166 90 267 559 
630 746 83076 168 70 249 99 336 413 554 55 (200) 
635 748 93 84121 60 69 259 478 556 649 98 875 958 
85052 90 (150) 169 297 329 63 472 504 73 678 
860 (300) 971 86140 227 460 61 513 672 87012 39 
183 223 448 623 48 60 83 726 50 (200) 817 52 63 78 
88093 250 66 636 913 18 80079 83 88 203 22 86 312 
561 84 733 832 40 82
>00031 186 241 92 302 592 629 856 63 01005 22 

500 9 612 36 76 702 50 02069 231 559 99 801 940 
03022 131 287 302 99 418 83 649 55 802 82 (300) 99 
04437 92 511 658 819 05356 779 87 06081 82 370
97 971 76 07067 476 512 664 89 785 932 76 68
08213 72 357 460 86 518 60 718 853 00046 172 93 
224 337 563 679 716 827 33 951 56

100186 290 305 36 87 499 500 36 40 47 674 76
896 906 20 85 101384 723 822 80 102005 23 154
481 926 103106 249 606 10 742 104080 178 351
848 957 77 105084 140 47 (150) 55 620 33 94 759 912 
24 106331 63 735 57 91 805 15 26 85 107324 36
438 41 42 54 58 82 800 910 56 108443 509 726 70
100177 220 51 347 423 38 77 554 618 705 79 91 812 
999 (150)
>110287 519 54 57 682 870 111007 132 240 434 627 

«S 768 811 17 976 112157 212 69 330 500 49 62 9 2 -

113252 461 630 819 23 40 911 114202 22 79 555 730
47 99 832 78 902 115011 171 342 456 532 (1500) 601 
?57 70 807 (150) 81 116016 25 300 49 65 615 88 
117046 172 304 440 523 645 83 955 (300) 118053 
406 65 560 666 726 48 57 801 921 119015 63 243 634 
742 805 98

120048 230 90 700 23 78 870 (150) 915 121424 788 
Z07 122031 187 (150) 336 57 432 (500) 597 660 83 846 
461 123025 137 472 90 688 739 57 832 937 72 124040 
112 93 315 21 37 44 421 38 780 836 125044 54 163
58 70 292 454 558 662 74 742 876 99 126027 63 144 
507 13 759 127119 71 331 444 87 689 943 128064 (150) 
215 325 44 82 495 742 820 37 929 120076 237 519 27 
?66 974 98
^130001 36 113 320 31 53 482 594 627 33 96 772 

893 925 131055 630 (150) 369 78 (150) 505 8 58 901 
132187 492 669 832 77 910 133168 259 73 (200) 341
78 453 547 672 725 76 903 32 88 134085 108 30 312 
20 77 83 400 63 516 645 754 867 901 135088 428 613 
28 63 67 713 843 919 136036 (150) 56 392 412 647 
705 7 881 1370 91 253 375 479 538 97 (150) 775 845 
96 138107 31 87 451 61 564 730 (150) 948 130025 
142 79 382 95 99 412 565 672 800

140015 63 151 291 307 64 451 58 661 756 141000 
64 69 209 17 372 86 702 931 142456 69 71 509 721 65 
858 934 81 83 94 (150) 143073 100 256 382 638 83 
833 999 144099 130 32 51 93 282 383 489 549 87 
669 850 53 95 974 86 145314 63 426 594 672 974
146046 74 236 321 87 453 608 15 890 147050 57 67 
71 79 163 253 (300) 623 701 (150) 52 76 922 39 84 
148108 45 229 (200) 73 509 644 836 140014 487 734

150200 81 351 97 800 1 51063 208 (300) 446 88 655 
57 904 49 65 152003 34 73 (150) 132 66 521 (150) 26
59 76 741 864 153021 29 182 521 35 65 796 632 60
79 154225 385 499 913 81 97 155123 89 305 63 453
(200) 69 675 751 54 886 87 945 156121 22 257 325 
410 79 756 817 922 157015 26 268 76 362 88 461 73
96 641 759 63 871 91 944 158152 386 420 65 74 506
57 85 750 61 892 150010 165 83 338 65 492 (300) 586 
621 713 24 30 879 93 952

160058 170 227 347 62 64 583 748 916 43 161030 
161 418 68 94 561 80 769 940 162094 140 274 570
359 979 > 163239 556 (150) 601 (150) 20 79 725 57 
649 930 73 164031 157 220 59 465 83 504 27 34 
635 703 65 860 932 165022 178 95 513 66 868 98 
961 95 166024 60 377 440 568 643 768 (1 5 0 0 ) 821 
94 167034 299 408 690 757 871 168191 328 37
479 513 32 761 62 861 75 963 160249 556 93 847 916

170031 158 413 513 37 620 73 87 842 171083 92 
169 70 207 27 300 480 647 704 (150) 812 (150) 43 949 
172078 610 730 860 990 173085 267 81 447 78 80 521 
81 776 174172 93 96 418 83 550 62 749 73 900 
175335 424 47 74 561 620 31 54 777 944 47 176577 
869 934 177293 345 76 485 721 67 90 95 178026 38 
103 205 373 441 86 515 691 740 (150) 89 958 60 
170076 301 409 87 853

180025 73 241 461 562 83 633 58 747 93 181104 
223 307 49 578 654 825 70 925 59 182172 266 487 
537 786 949 183032 48 62 (300) 93 243 85 (150) 
386 488 503 40 61 92 744 851 82 969 184063 67 118 
32 307 59 77 87 443 674 733 185010 198 209 39 85 
517 18 606 186262 312 19 51 418 69 675 706 (150) 69 
866 990 187031 103 34 261 576 654 710 857 188105 
30 49 59 205 329 51 433 84 575 651 52 (200) 63 86 
180191 907

-100031 (200) 94 236 357 408 58 579 636 809 59 
101150 528 700 58 830 66 931 36 102000 46 85 138 
295 317 23 32 444 77 592 841 103024 112 27 254
356 448 565 627 84 87 928 34 1 04194 202 357 81
435 82 505 15 737 1 05007 272 814 106164 209 405 
42 527 715 24 72 831 42 69 937 107209 51 375 419 
(300) 622 831 98 108007 33 101 11 67 350 (300) 454 
64 502 53 63 76 100218 918

2 0  0306 443 50 (150) 546 830 43 201037 151 236
361 435 84 90 626 2  0  2009 12 292 438 597 (200) 619 37 
732 892 919 2  03190 400 27 (200) 518 (500) 794 875 
914 46 2  04030 113 36 343 72 550 99 850 905
205275  88 443 524 29 977 206044  92 128 (150) 423 
505 65 744 810 18 66 955 2  07088 241 83 3H2 482 578 
628 954 92 2  08223 370 91 630 ^  0 843 2  00155 273
97 336 76 481 89 504 26 85 694 712 65 889

210023 264 555 686 947 211031 97 220 351 597 682 
845 212004 154 224 35 39 327 555 904 67 213027
49 101 411 86 601 92 214222 (200) 57 507 652 856
980 83 215105 293 401 63 510 23 745 885 978
216243 457 77 655 94 709 67 217021 38 351 421 505 
836 218204 325 98 784 96 210025 64 97 (150) 122
421 27 31 509 79 81 621 809 957 (150)

2 2  0000 65 117 64 369 521 633 56 784 815 972 
221363 421 742 996 2  22086 109 29 86 251 338 488 
742 92 843 86 90 967 2  23129 303 520 35 70 2  24106 
30 53 226 344 56 75 440 60 73 506 783 92 862 
22L027 64 65 70 79 96 229 36 303 412

108. Köirigk. Prerrtz. Klasse«,lotterie.
Z ie h u n g  am  14. F e b r u a r  1898 (S c h lu ß ) .

N ur die Gewinne über 110 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 
-> (Ohne Gewähr. B. H.)

153 263 84 347 63 430 68 529 602 43 73 817 88 
991 1074 245 321 580 609 82 88 744 985 94 2090 (300) 
184 203 11 519 30 40 702 944 (150) 63 65 3017 169 
251 350 572 894 957 4056 241 79 489 581 614 872 
968 5044 264 618 921 6199 235 638 886 922 34 (300) 
49 7627 51 782 818 22 24 28 88 8196 97 402 46 560 
81 (150) 90 600 0024 173 96 330 42 518 628

10308 12 610 705 26 28 896 11007 102 36 440 88
91 787 869 12052 286 389 429 573 685 733 69 13180 
303 33 56 587 732 805 14064 65 249 380 89 601 15374 
530 639 890 16085 372 952 82 17068 148 423 85 89
513 31 706 826 95 18138 99 242 397 98 712 872
973 (150) 96 10038 63 164 456 501 3 6 95 677 83 729

^20058 317 58 69 76 446 578 643 85 701 11 (200) 
21097 172 774 22062 65 76 141 310 400 960 70 23091 
166 307 8 690 921 27 24058 135 61 235 368 474 591 
654 55 883 25102 355 408 555 83 631 (300) 706 13
28 38 26439 71 992 27090 237 45 327 438 543 55
752 827 921 28005 222 307 443 640 84 823 91 20051 
291 568 636 712 90 919

30013 132 37 391 404 73 742 57 92 997 31024 26 202 71 
349 77 485 622 865 32046 (150) 103 209 438 501 70
660 33163 238 53 490 751 89 92 825 34043 70 135 
(SOOO) 71 252 83 89 313 559 91 620 764 67 871 35098 
116 76 621 (300) 865 84 908 52 36066 275 407 19 27 
606 29 48 84 729 37 892 37005 9 114 284 377 595 
602 99 899 954 38339 44 47 58 451 (200) 562 725 809 
30045 (150) 46 197 285 569 788

40007 61 174 299 549 603 711 61 922 41201 319
46 60 98 796 42037 257 338 428 54 585 695 744 88 
814 43102 329 (150) 450 572 647 (150) 857 927 4  4088 
319 31 44 519 686 711 804 35 929 78 45334 401 09
81 604 38 722 837 46044 103 33 527 58 608 753 858 
47085 198 269 544 72 671 745 48006 324 73 476 567 
668 703 997 4  0002 161 458 570 731 (150) 868 959 

50225 633 702 52 79 862 906 51101 311 82 400 13 
53 82 508 644 45 835 912 52266 (150) 333 51 83 768
70 803 53103 15 274 330 (150) 421 588 795 (150) 801 
54074 145 323 450 510 618 57 85 55055 167 387 447 
51 563 600 45 86 76? 56185 290 322 435 529 57 652 
89 770 958 94 57075 314 734 64 (150) 73 953 58021 
24 37 79 191 324 646 51 69 747 957 50246 302 430 
58 79 540 632 710 79

60080 (150) 612 24 47 80 710 11 14 (500) 34 931 
61031 321 738 62188 364 627 28 98 782 830 46 949 
63192 302 492 687 759 64026 29 230 49 471 806 42
(200) 82 65047 262 414 60 537 656 789 894 66013
65 182 242 96 (150) 318 43 491 92 (150) 510 33 91
(200) 635 53 790 890 953 67003 6 28 138 (200) 304 
480 513 31 70 800 21 68062 278 432 551 73 630 862
60137 290 304 59 459 771 85 90 800 929

70315 75 430 92 654 767 71293 366 782 878
903 (3 0  0 0 )  72175 385 554 60 629 739 851 54 77 79
99 73241 332 95 406 34 526 689 74100 22 29 576
683 897 75030 269 383 473 574 903 76059 375(200) 
615 882 77103 251 54 449 656 89 703 942 56 78328
66 99 536 61 650 783 70084 150 245 394 436 74 549
71 652 68 75 710 847 56 62 926

80143 300 78 465 97 (150) 635 705 10 81142 85 
265 78 336 62 489 735 51 75 85 814 38 919 35 82089 
162 405 26 87 94 521 865 916 34 52 57 83064 69 77 
96 264 98 305 21 448 60 595 96 768 84067 81 198 
264 424 (150) 50 523 88 681 926 92 99 85010 27 199
208 84 319 554 630 73 927 44 8  6219 93 (150) 426 
507 81 910 87271 86 371 413 58 82 597 689 88070 
297 317 89 571 90 603 66 830 84 80457 530 93 607

0 0 U 2  (150) 85 227 326 41 67 402 6 (150) 7 633 79 
(150) ?02 21 32 01103 496 528 691 703 833 918 
02098 140 56 302 95 407 556 607 878 966 03246 76 
680 910 21 04018 244 407 13 641 44 795 869 98 900 
41 48 63 0  5041 94 230 485 535 836 0  6087 166 84
209 517 756 819 992 (150) 07123 58 298 412 13 678 
698 974 08081 97 208 409 668 798 964 0  0018 64 176 
207 439 569 771 899 974

100058 484 765 814 92 101077 341 430 533 994
L02027 104 33 852 72 905 103276 327 42 (150) 413 
77 96 558 642 919 38 104344 481 509 87 105255
357 81 93 579 791 925 41 53 95 106405 584 636 709 
80 814 17 990 107162 430 814 65 97 108077 141 
502 12 658 870 920 24 85 100131 237' 398 435 755
867 937

110175 895 111099 (150) 201 383 524 30 62 630 
(150) 57 703 13 51 989 112139 663 814 113025 46
104 496 500 82 825 986 114375 78 468 865 68 115307 
74 87 578 632 57 116044 77 306 36 421 78 515 (150) 
601 642 942 117210 24 67 76 389 576 607 882 962 
118105 83 232 416 36 554 654 736 829 110060 74 79 
411 651 720 905

120206 (300) 455 59 727 28 96 993 121165 557 723 
32 892 980 122178 90 213 92 455 581 657 860 953 
123064 167 222 89 655 888 99 929 92 124143 972 
125049 193 381 405 563 649 76 710 97 865 915 55 
126159 224 381 476 876 927 64 (200) 127132 66
91 (300) 302 77 421 80 541 624 700 (150) 24 41 875
92 (150) 917 128273 413 57 639 721 120060 68
86 (2001 152 57 231 71 398 661 736 94 855 98 931

130000 22 223 781 131053 152 (150) 212 419 507 
707 95 833 69 937 67 132174 230 64 69 529 65 92 
807 47 49 133292 371 406 40 570 677 797 826 85 
134231 436 623 771 972 135075 174 206 16 73 345 
89 453 58 838 942 136078 105 9 230 61 96 397 492 
551 623 714 918 (150) 137011 350 68 476 89 588 798 
891 938 138100 88 90 201 55 588 605 18 952 83 
130013 117 265 75 83 305 19 60 86 614

140228 397 415 674 86 945 95 141268 357 511 26 
687 822 (200) 965 142157 88 523 28 143047 273 351 
58 97 421 38 59 752 870 144038 139 279 (300) 87 
896 933 37 55 145161 80 92 95 482 607 60 702 809 
146047 190 94 361 618 84 728 39 853 147155 (150) 
654 83 148191 210 369 692 806 27 64 914 27 140195 
212 (200) 93 (150 0 0 )  636 722 827

150047 62 272 (200) 368 468 544 660 96 897 968 
151066 85 220 84 396 596 658 743 77 97 98 875 
152282 460 515 38 (300) 42 628 56 824 69 153148
275 645 736 803 154064 203 53 95 98 356 67 462 784 
155281 619 83 730 871 949 156027 112 318 649 62
802 919 34 64 78 157009 10 95 224(150) 488 515 656 
158119 (150) 55 270 496 526 939 50 73 150122 94
533 676 760 64 65 895

160033 53 311 85 435 621 814 903 33 48 161259 
355 67 434 630 739 854 910 162052 92 207 (150) 9 
416 66 963 78 163011 185 97 204 52 490 93 504 802 
67 902 40 (150) 164047 113 (150) 200 88 551 754 
165014 201 47 98 349 72 451 522 51 953 166005 10 
178 305 47 583 697 752 884 87 942 167302 682 814 
28 52 168072 170 627 798 919 160130 623 801 932

170135 252 311 25 561 71 93 (150) 754 814 69 74 
171016 53 362 586 89 610 24 39 44 853 915 65 70 
172037 (150) 51 87 150 270 508 38 62 676 740 828 
945 173209 17 58 308 72 803 924 (150) 47 174159
260 470 527 812 964 73 175208 (200) 353 522 97 648 
176050 (150) 234 300 1 448 514 69 '852 989 177032 
235 79 80 682 701 58 814 64 69 178040 106 52 437
(150) 637 718 94 818 918 71 179162 211 39 401
(150) 34 86 789 969

180286 418 502 748 848 944 181062 92 165 81 
303 743 858 92 182115 50 386 411 65 80 542 636 92 
796 857 183005 221 344 90 405 615 783 804 184010 
96 304 13 65 506 67 641 962 83 185057 178 299 337 
491 502 653 61 795 854 186207 72 80 87 92 580 723
834 64 938 187055 113 16 202 98 421 48 567 632 65 
747 71 907 17 188240 336 866 945 189251 643 70 
761 71 971

190008 134 248 760 804 22 101040 48 50 213 302 
70 542.607 790 938 75 102075 (150) 219 86 371 92 
707 8 891 193138 75 383 422 67 612 809 904 194029
86 87 386 571 684 703 195042 520 667 797 106065
446 546 92 721 73 107138 222 25 41 84 354 55 435
531 610 65 744 850 901 108051 81 479 772 97 891 944 
52 100001 204 340 54 69 472 530 771 948 91

2 0  0073 168 95 247 86 307 473 96 698 979 20*050
314 59 418 732 70 2  02233 336 90 642 744 91 909
203156 204 24 566 660 742 815 69 939 50 2  04031 
187 331 546 73 767 840 2  05049 (150) 326 541 665 
799 948 75 79 2  0  6004 21 63 391 460 698 722 859
207185 93 285 524 868 86 2  08271 304 5 11 44 586 
605 97 833 2  00101 63 245 (150) 334 403 54 90 577
788 822 36 66 82 (150)

210020 145 642 67 857 73 211021 98 290 303 32 
493 (200) 717 829 212164 246 59 86 301 539 84 645 
882 90 97 945 52 213259 61 (200) 431 549 709 87 99
835 46 78 214097 581 736 879 91 215141 556 718 
58 60 810 216270 308 10 (150) 92 472 832 217058 
115 257 67 317 26 521 73 800 928 29 218186 300 726 
822 94 210001 9 74 113 76 217 (150) 536 655 954

220356 99 221161 232 364 425 672 95 803 937 99
222625 223025 120 92 269 75 79 460 72 77 794 879 
900 2  24052 96 514 93 663 707 894 2  25008 50 (150) 
113 33 55 261 98

HerrkilHarderobeu
in g k ö p tr LuswLhI.

0 .  l o r n o i v .

A ll»  ist kiltM t
über die Gediegenheit und Schönheit 
m. Oonoerl-rug-karmonika „Klara", 
prächtig, orgelart. Ton, 10 Tasten, 
2theil. I«. Doppelbalg, mit f. Balg­
halter, Lederbalg u. Nickelschutz-Ecken, 
mahag. polirt. Verdeck mit feinst. 
Metallauflagen und 12 groß. Trom­
peten, 2 Regist., 2 Chöre (Tremolo) 
40 Stimmen. Schule gratis. Preis 
nur Mk. 4,73 incl. Verp. geg. Nachn.
kietiar«!

K aum eu-K iielloller,
tief- und langgehend, volles 
Organ, gehen zart und rein 
in Hohl- und Bogenrollen, 
hohlklingend, gute Knorre, 
das Hervorragendste an Ge­

sangsleistung, per Stück 7, 9 u. 12 Mk. 
empfiehlt Kl. Xalkalvin v. Oglo^gkl.

Lose
zur K r r l in e r  P fe r d e  - L o tte r ie .

Ziehung am 10. März, Haupt­
gewinn i. W. von 15000 Mark, 
L 3,30 Mark;

zur K it« tg » b » rg . P fe r d e lo t te r i» .
Ziehung am 10. M ai er., Haupt- 
gewinn 1 kompl. 4sp. Landauer, 
L 1,10 Mark 

sind zu haben in der
LksiMi»» -er.Hörner presse.

ksesllmiislilelie M  kkl
werden schneller a ls  b is h e r  mit den von mir n e n e rd in g »  an g e-

schatften

K e i l e r g e r ü s t e n
(D. R.-Pat. und Gebr.-M. 59750. 11755, 30818, 31987) 

hergestellt.
Die Leitergerüste gebe ich auch leihweise her.

In vorkommenden Fällen stehe ich mit Kostenanschlägen rc.
. » Ml - mn s t n ,

Schillerstraße 12.

Die T n ch h an d lu n g  von

AUllädttscher Markt Nr. 23.
empfiehlt im  A u ssch n itt alle modernen

l u c k e ,  8 u x k i n §  u .  a n r u g s l o l l e ,
I4vr6v-u. Ilulkormtuebe, Ivlukai'blxe Vameuluebv, 

Waxeuluobo, WaxeiLp1il8e1r, 1Va§vnr1p8, 
kulttnoüv, Llllarätueb.

Vorhandene Reste und K oupons sehr billig.

M M M i W i n e ,
Marke Triumph, gleich guter Naturbutter,

ä Pfd. 6 0  Pf.» bei Entnahme von 5 Pfd. 3 8  P f .

? a u !  W a l k e ,  Briickenstraße 2 0 .

Phosphorsauren Kalk
,«r Viehiütterong (arsenfrei) offerirt in hochprozentiger Qualität

« .  S a K a n ,  Thorn.

Praktische M i c h ,
kem Kniedruck.

liefert

Thorn,
BreitestraUe 21.

r s - k r i - L ü s i -
werden sauber enmiilirt,

auch jede Reparatur daran sachgemäß 
und billig ausgeführt.

r d .  « v s le k l ,  Mechaniker,
Thorn, Grabenstraße 14. 

(Einzige Spezialreparaturwerkstatt 
____________ Thorns).____________

M t i s K o i i l i M
h M l M ,

sowie

l l iM -W lliM d iic im
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vowdlMSll'seds L m illllM m l,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

1  l a S - Ü S L ,
in dem jetzt ein Blumengeschäft be­
trieben wird, ist vom I. April 1898 
zu vermieden.

W. 2ie!ke. Coppernikusstr. 22.

Die möbl. Wohnung
von Herrn Hauptmann lüuäpaintnsr 
ist vom 1. April zu vermiethen bei

4 . Neust. Markt.
2 schöne möbl. Zimmer

mit Klavier sogleich zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Exp. dieser Ztg.

Möblirte Zimmer
zu vermiethen. K atbarinenstr. 7.

Ein möbl. Zimmer
von sofort zu verm. HeiligegeiMr. '9 .

Gut möbl. Zimmer
zu vermiethen. Junkerstraste 6, I.

Ein »nöbl. Zimmer
von sogleich zu verm. Strobandstr. 20.

Altstadt. R a rk tM
eine herrschaftliche Wohnung
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pserdestall von sofort zu vermiethen.

A u  vermiethen Brombergerftr. 78: 
O  2 Wohnungen, je 6 Zim., Bade- 
stube,Zub.,desgl. Pferdest. u.Burichenst. 
Z. ersr. Brombergerftr. 72, 2 Tr. r.

S v Z A T U l s I l ' .  2 1 ,
I. Etage, 5—6 Zimmer n. Zubehör, 
event. Pserdestall, v. 1. April z. verm.

1 grotze Wohnung,
5 Zimmer, Veranda, e ine  k le in e  
W o h n u n g , 2 Zimmer und Zubehör, 
vesgl. ein Raum, zur Werkstatt oder 
Lagerraum geeignet, vermiedet

kl. 8pillei-. Mellienstr. 79.
Neustädte« Markt 11.

I n  der 1. Etage ist die H errschaft!. 
W o h n u n g  von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen.

FU. IkttlLislLi, Elisabethstr.

A«, Kchmg, ' . Z L S
sofort zu vermiethen l. llsll.

Renovirte Wohnung,
4 Zimmer, helle Küche u. allem Zuh. 
sogleich zu vermiethen. Zu erfragen 
Bachestraße 6, 2 Tr.

1. Etage. 4 Zimmer u. Zubehör, 
Gerstenstr.16,z.verm. 

/  Z. ersr. Gerechteste 9.

P a r l e r r e - K f o k n u n g ,
3 —4 Zimmer, großen Alkoven und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Posthalter kranke. Neuftädt. Markt.

Eine kl. zanntienlvohlillllg,
3 Zim. nebst Zubehör, ist für 360 Mk. 
Breitestraße 37 vom 1. April zu verm.

O . v .  M o l p i e k  L  S o k n .

Z. E tage, Schillerstraße 4 ,
3 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1. April cr. zu vermiethen._________

Neustiidter Markt 9
ist die 2. Etage von sofort oder vom 
1. April zu vermiethen.____________

RiitllWh,W,L77«L'7«'
vermiethen. Zu erfrag. Gerberstr.33., II.

I
Mocker, Lindenstr.
1898 zu vermiethen.

ndenftr. I ^ a b  1
-
1. April

/H soPPernikusstraße 24  sind 1 mittl.,
^  und 1 kl. Wohnung vom 1. April 
zu vermiethen.____________________
! kleine Wohn. z. v. Brückenstr. 22.

E ine kleine W o h n u n g  an ruhige 
Miether z. v. Strobandstraße 11.

Pserdestall
für 1 Pferd nebst heizbarer Burschen­
stube und Futtergelaß zu vermiethen.

Näheres beim Portier, Friedrich- 
und Aldrechtftrahen-Ecke.

1 massiver P ftrdeftaü
Mauerstraße Nr. 19 zu vermiethen.

K i r m e s .

Druck uud Verlag vou E DombrowSki in Thon».


